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MONOGRAPHIE

DES

MUSCULUS FLEXOll DIGITORUM BREVIS PEDIS
UND DER DAMIT IN BEZIEHUNG STEHENDEN

PIANTARMÖSCÖLATOR BEI DEM MEiSCHEi üi BEI DE» SAüGETHlEREIl

VON

DR WENZEL LEOPOLD GRUBER,
EllERIT. PKOFESSOR UNI) DIliECTOR D. INST. K. I'RACT. ANATOMIE ZV ST. PETERSUURS, I), Z. IN WIEN.

(Slltt 2 STafcC.v.)

VORGELEGT IN DER SITZUNG AM 17. JÄNNER 1889.

I. Bei dem Menschen.

A. Eigene Beobachtungen.

Gelegentlicb gemachte Beobaclitungen und besonders Beobachtungen bei geflissentlich vorgenommenen

Untersuchungen des Flexor dicjitorum brevis pedis des Menschen, seines Ersatzmuskels bei partiellem Mangel

und seines Hilt'smuskels bei partiellem Mangel oder normaler Anordnung, überzeugten mich, dass manche

seiner gekünnten Varietäten nicht genügend untersucht, andere ungekannt seien, und gerade den ungekannten

wirklich homologe, constant vorkommende Muskeln bei gewissen Säiigetbieren entsprechen.

Zur Berichtigung manches Gekannten und zur Kenntnissnahme des Ungekannten verfasste ich daher

nachstehende Abhandlung.

A. Häufigkeit des Auftretens des Flexor digitorum brevis pedis mit vier oder drei oder

sogar nur zwei Bäuchen durch perforirte, an die zweite Phalange der Zehen inserirte Sehnen, bestimmt

nach Untersuchungen von 200 Cadavern (je 100 männlichen und weiblichen) deren Plantarmusculatur an bei-

den Füssen dazu geflissentlich präparirt worden war.

]. Vorkommen bei dem männlichen Geschlechte. Mit vier Bäuchen. An der ersten Hälfte:

Beiderseitig au =: 29

Rechtsseitig „ = 6

Linksseitig „ = 4

an = 68 Füssen
An der zweiten Hälfte

:

Beiderseitig an =: 37

Rechtsseitig „ = 6

Linksseitig „ =: 2

an = 82 Füssen. Überhaupt an = 150 Füssen.

DenköcUrifteu der luathem.-naturw. Gl. LVI. Bd. Abhandluu^^eu VOQ Nichtmitgliedern. n

Di
gi

tis
ed

 b
y 

th
e 

Ha
rv

ar
d 

Un
ive

rs
ity

, E
rn

st
 M

ay
r L

ib
ra

ry
 o

f t
he

 M
us

eu
m

 o
f C

om
pa

ra
tiv

e 
Zo

ol
og

y 
(C

am
br

id
ge

, M
A)

; O
rig

in
al

 D
ow

nl
oa

d 
fro

m
 T

he
 B

io
di

ve
rs

ity
 H

er
ita

ge
 L

ib
ra

ry
 h

ttp
://

ww
w.

bi
od

ive
rs

ity
lib

ra
ry

.o
rg

/; 
ww

w.
bi

ol
og

ie
ze

nt
ru

m
.a

t



114 Wenzel Leopold Grube r^

Mit drei Bäuchen. An der ersten Hälfte:

Beiderseitig an rr 11

Rechtsseitig „ = 4

Linksseitig ., = 6

Von 21 Ccadaveru au = 32 Füssen.

An der zweiten Hälfte:

Beiderseitig an = 5

Rechtsseitig „ = 2

Linksseitig „ = 6

Von 13 Cadavern an = 18 Füssen.

Überhaupt von 34 Cadavern an = 50 Füssen.

— Ich traf somit bei dem männlichen Geschlechte den Flexor digiforum breois

:

Nach Füssezahl

aj Mit vier Bäuchen in = 757o

„ drei Bäuchen in = 257o

„ zwei Bäuchen in=: O"/«

= 100%

d. i. in % der Fälle mit vier Bäuchen und nur in '/, der Fälle mit drei Bäuchen.

hj Mit vier Bäuchen überwiegend häufig beiderseitig, mit drei Bäuchen etwas liäufiger einseitig, im

ersteren Falle das beiderseitige zum einseitigen Auftreten in dem Verhältnisse wie 11 : 3, im letzteren Falle

wie 8 : 9.

cj Nach Cadaverzahl mit drei Bäuchen in = 347o-

2. Vorkommen bei dem weiblichen Geschlechte. Mit vier Bäuchen. An der ersten Hälfte:

Beiderseitig an =26
Rechtsseitig „ = 4

Linksseitig „ =: 7

an = 63 Füssen.

An der zweiten Hälfte:

Beiderseitig an ^31
Rechtsseitig „ = 3

Linksseitig „ = 10

an = 75 Füssen.

Überhaupt an 138 Füssen.

Mit drei Bäuchen. An der ersten Hälfte:

Beiderseitig an =: 13

Rechtsseitig „ = 7

Linksseitig „ = 4

an = 37 Füssen.

An der zweiten Hälfte:

Beiderseitig au = 6

Rechtsseitig ,
= 10

Linksseitig „ = 2

an = 24 Füssen.

Überhaupt an = 61 Füssen.

Mit zwei Bäuchen;

Linksseitig an = 1^ Fasse

an 200 Füssen
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Musculus flexor digitorum hrevis 'pedis. 1 1

5

— Ich traf somit bei dem weibliclien Gcsclilechfe den Flexor dicjUonim hrevis pedis an:

a) Nach Füssezahl mit vier Bäuchen in = 697o

„ drei Bäuchen in =: SO-öVo

,, zwei Bäuchen in = 0'57o

= ioo7„

})) Mit vier Bäuchen überwiegend häufig beiderseitig, mit drei Bäuchen etwas häufiger einseitig als

beiderseitig; im ersteren Falle des liciderseifigcn Auftretens zum einseitigen in dem Veriiältnisse wie 7 : 8,

iin letzteren Falle wie 3:4.

c) Nach Cadaverziihl mit drei Bäuchen in =z 427o.

3. Resultate: a) Der Flexor dhjUorum brevis pedi» tritt ohne HerUcksiehtigung des Geschlechtes nacii

Füssezahl (unter 400 Füssen von 200 Cadavern) auf:

Mit vier Bäuchen in = 727«

„ drei Bäuchen in = 27 757,,

„ zwei Bäuchen in = 0'257o

= ioo7o

bj Derselbe tritt mit vier Bäuclien beim männlichen Geschlechte um 67o häufiger auf als bei dem
weiblichen und mit drei Bäuchen um 5-57u häufiger bei dem weiblichen Geschlechte als bei dem männ-

lichen auf.

cj Sein Auftreten mit zwei Bäuchen ist eine grosse Seltenheit.

dj Der .Muskel tritt mit drei Bänchen ohne Berücksichtigung des Geschlechtes nach Cadaverzahl auf

in = 387„.

ej Da ich bei den Russen unter 200 Cadavern (je 100 männlichen untl weiblichen) den Flexor digitorum

irem^j«//« mit drei Bäuchen zur zweiten bis vierten Zehe nach Cadaverznhl in = 387o, «ach Füssezahl in

fast 287o, '^'=^"" l^ß'"i weiblichen Geschlechte nach Cadaverzahl um 87«, i':»«'' Füsse/.ahl um fast 67^ häufiger

angetroffen habe als bei dem männlichen Geschlechte, während J. Wood ' bei den Engländern unter 102 Cada-

vern (68 männlichen und 34 weiblichen) an = 15 (10 männlichen und ö weiblichen), und zwar beiderseitig an

=: zehn (sechs weihlichen und vier männlichen), rechtsseitig an vier (drei männlichen und einem weiblichen)

und linksseitig an einem (männlichen) d. i. auch an 25 Füssen (sechzehn von männlichen und neun von weib-

lichen Subjecten), also nach Cadaverzahl in = 15"/,, (107,, mäunliclien und 57i, weiblichen), nacliFüssezahl in

nur 12-57o (87> männlichen und 4-5"/o weiblichen) und gleich häufig bei beiden Geschlechtern vorgefunden

hatte: so stehen die von mir gewonnenen Procentsätze mit J. VVood's Procentsätzen ganz im Widerspruche,

weil ei'stere darthnn, dass der Flexor digitoniin hrevis pedis mit drei Bäuchen bei den Russen um mehr als

noch einmal häufigei' vorkomme als bei den Engländern, und bei den Russen ein derartiger Muskel beim weib-

lichen Geschlechtc läufiger sich vorfinde als bei dem männlichen, also nicht bei beiden Gesclilechtern gleich

häufig, wie angeblicii bei den Engländern. Der enorme Unterschied, welcher sich durch meine genauen

Beobaelitungeu ergibt, lässt Nationalversehiedenlieiten vermuthen, aber auch nicht bezweifeln, dass J. Wood
aus einer nicht genügend grossen Summe überhaupt und namentlich aus einer zu geringen Summe von Beob-

achtungen an weiblicdien Subjecten die Procente gezogen habe. ^

^ Variatioiis in Iimiiimh inyology. i8iJ7, CS. — Pi-oeeed. ot' the roy. Socii'ly ol' Fviiuloa. Vol. XVI, p. Ö-2-2. Lon-

<loii I8SC.

- Wilhelm Krans(! (Anat. Varietäten als Bd. III. der 3. Aufl. zu C. Fr. Krause, Handb. d. menschl. Anatomie. Han-

nover 1880, S. 115) hat den atich bei den Eng'läudern kaum haltbaren Proeentsatz (15% nach Körperzalil) angenomiuen und

in Folge des Abganges eines derartigen, von einem anderen Anatomen irgend einer Nation gelieferten Procentsatzes dies-

mal den englischen Proceutsiitz zugleich zum deutscheu oder üherliaupt zum allgemeinen Proeents.'itz erholien. J. F. Knott
(Muscnlar-Auoina'ies. — Proceed. of the roy. Irish Academy. Vol. 111, p. 027 et seq. Dublin 1883) hat wohl nur aus Bequem-

lichkeit die von W. Krause nach .Vuoeren nngenomuienen Procentsätze als von demselben erhoben citirt.
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116 Wenzel Leopold Gruher,

B. Ersatzmnskcl — Musculus vompensat ionis — oder Ersatzsehne — Tendo compensationis

— und Hilfsmuskel — Muscuhis auxiliaris— für den Flexor digitomm hrevis pedis bei Mangel
seines Bauches zur fünften Zehe oder selbst bei Vorkommen mit der normalen Zalil seiner

Bäuche.

1. Ersatz des mangelnden vierten Bauches des Flexor dü/ifoyum hrevis pedis zur fünften Zehe durch einen

supernumerären Fleischbauch oder Muskel oder eine supernumeräre Sehne.

Ersatz des mangelnden vierten Bauches des Flexor digitonmi brems zur fünften Zehe trat unter 76 Gada-

vern (34 männlichen und 42 weiblichen) aus 200 Cadavern (je 100 m. und w.) an 16 Cadavern (je 8 ni. und

8 w.) und zwar beiderseitig an 5 (1 m. und 4 w.), rechtsseitig an 4 (je 2 m. und w.) und linksseitig an 7

(5 m. und 2 w.), d. i. 21 (9 m. und 12 w.), also nach Cadaverzahl gleicli häufig in je H"/,, bei dem mänidichen

und weiblichen Geschlechtc, überhaupt in S^/^; nach Füssezahl beim männlichen Geschlechte in 4-57,i und

beim weiblichen Geschlechte in 67o (a'so häufiger bei dem weiblichen als bei dem männlichen), überhaupt

in 5-257„ auf. 1

Den Ersatz des mangelnden vierten Bauches des Flexor digitorum hrevis bildete bald ein besonderer

supernumerärer Fleischbauch oder besonderer Muskel, bald eine besondere Sehne oder besonderes Sehneu-

bündel. Unter den 21 Fällen mit Ersatz fnnd sich ein Ersatzmuskel an 1!) Fällen, d. i. in 4-7.ö''/o,
eine Ersatz-

sehne nur an zwei Fällen, d. i. in 0-57o vor.

Der Ersatzmuskel tritt bald als streifen- oder baudförmiger, bald als länglich dreiseitiger odei' platt

pyramidaler Fleischbauch verschiedener Stärke mit verschieden langer (bis Ys der Länge des Muskels) und

verschieden starker oder feiner (bis ^/^— l mm. Dicke) Endsehne, bald als spindellörmiger Flcischbauch und

im letzteren Falle mit einer Ursprungs- und Endsehne auf. In einem Falle war der Fleischbauch zweibäiichig.

Die Ersatzsehne war einmal fein und einmal ein starkes Bündel.

Der Ersatzmuskel entsprang von der oberen sehnigen Schicht der Ursprungsportion des Abdudor hallnds

longus fleischig (1 Mal), oder von der fibrösen Vagina der Flexores digitorum loiigi im Bereiche des Ligaiiien-

tum laciniatimi interimm fleischig (1 Mal), oder ging aus dem Quadraths planfae als dessen Bauch hervor

(1 Mal) oder kam fleischig von dem Septiim der Fascia plantaris herrührenden, diesen Muskel bedeckenden

Fascienblatte (1 Mal), oder kam von der Sehne des Flexor digitorum longus vor der Insertion des Quadratus

plantae an dieselbe, und bevor sie sich in ihre vier secundären Sehnen theilte, und zwar sogleich fleischig

(11 Mal), oder mit einer ans ihr hervorgehenden besonderen Sehne, wodurch der Fleischbauch ein spindel-

förmiger Muskel wurde (1 Mal), oder entsprang fleischig von der secundären Sehne des Flexor digitorum lon-

gus zur dritten Zehe oder zur vierten Zehe (je 1 Mal).

Die Ersatzsehne war in beiden Fällen ihres Vorkommens beim weiblichen Geschlechte von der Fascia

plantaris abgegeben worden.

Der Ersatzmuskel und die Ersatzsehne endeten in allen Fällen an der zweiten Fhalange der fünften Zehe.

Die Endsehne des Muskels war fast in allen Fällen eine von der Sehne des Flexor digitorum longus zur fünften

Zehe perforirte. Die Ersatzsehne war in einem Falle perforirt, in dem anderen Falle einfach und am Fibular-

rande der zweiten Phalange der fünften Zehe inserirt.

Der Ursprung des Ersatzmuskels variirt somit auf mannigfache Weise, geht aber meistens an der Sehne

des Flexor digitorum longus vor sicli. Immer inserirt sich der Ersatzmuskel und die Ersatzsehne an die zweite

Phalange der fünften Zehe.

2. Auftreten des Ersatzmuskels für den mangelnden vierten Bauch Aqs Flexor digitorum hrevis zur fünften

Zehe, theilweise als Hilfsmuskel für ihn.

Unter den Fällen mit Ursprung des Ersatzmuskels von der Sehne des Flexor digitorum longus theilte sich

am rechten Fusse eines männlichen Subjectcs der Ersatzmuskel in einen Bauch, dessen Sehne mit jenem des

> .J. Wood (1. c.) luit den Ersutz dieses xmv bei 15 Cadavern (10 iniiuul. ii. 5 weibl.) .lu.s 10-2 Cad.iveru luaugeludeu Bau-

ches au 4 (3 niännl. n. 1 weil)l.) gesehen, wie aucli W. Krause (I. c.) auiuhrt.
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Musculus flexor digitorum hvevis pedis. 117

dritten Bauches des Flexor (liyi.toruw brevis zur vierten Zehe sich vereinigte, und in eine Sehne, welche einen

spindelförmigen Fleischbauch enthielt, dessen Endsehne von der Sehne des Flexor dic/itorum longus perfbrirt

war und an die zweite Phalange der fünften Zehe sich inserirte, also den mangelnden Bauch des Flexor dkji-

toruin Jirevis zu dieser Zehe erset/.te.

3. Auftreten des sonst nur für den mangelnden vierten Bauch des Flexor digitorum brevis zur fünften

Zehe vorhandenen Ersatzmuskcls als Hilfsmuskel des normalen Flexor digitorum brevis mit vier Bäuchen.

Dieser Hilfsmuskel kam unter dem Hundert männlicher Subjecte an .">, und zwar beiderseitig an 1 und

rechtsseitig an 2; unter dem Hundert weüdicher Subjecte au 1 linksseitig, also nach Cadaverzahl in
2"/o,

nach Füssezahl in 1-25°/^ vor. In einem der Fälle des rechtsseitigen Vorkommens hatte der Flexor digitorum

breds auf der anderen Seite auch vier Bäuche; in dem zweiten Falle des ersten rechtsseitigen Vorkommens

und in dem Falle des linksseitigen Vorkommens hatte der Flexor digitorum brevis der anderen Seite nur drei

Bäuche und lUr den mangelnden vierten Bau einen Ersatzmuskel.

Der Hilfsmuskel war in drei Fällen einfach, kam in einem Falle von dem Quadratm plantae und dem

Calcaneas, entsprang in dem anderen Falle fleischig von der Sehne des Flexor digitorum longus uud separirte

sich in dem dritten Falle mit einer besonderen Sehne, wurde spindelförmig und vereinigte sich in allen drei

Fällen mit der Sehne des Bauches des Flexor digitorum brevis zur fünften Zehe. Der Hilfsmuskel war in

einem vierten Falle zweibäuchig, entsprang von der Sehne des Flexor digitorum longus und vereinigte sich

mit den Sehnen seiner Bäuche mit den Sehnen des dritten und vierten Bauches des Flexor digitorum brevis zur

vierten und fünften Zehe. Der Ililfsmuskel war endlich in einem fünften Falle doppelt, wovon einer von der

secundären dritten Seline und der andere von der seciiiulären vierten Sehne des Flexor digitorum brevis flei-

schig entsprang, ersterer mit der Sehne des dritten Bauches und letzterer mit der Sehne des vierten Bauches

des Flexor digitorum brevis sich vereinigte.

4. Verhalten bei Mangel des vierten Bauches zur fünften Zehe uud Mangel eines Ersatzmuskels.

In den vielen Fällen des mangelnden vierten Bauches des Flexor digitorum brevis zur fünften Zehe, ohne

Ersatz für diesen Bauch, gibt die Sehne des Flexor digitorum longus zur fünften Zehe bisrt'eilen eine einfache

schwache Nebensehue zur zweiten oder auch zur ersten Phalange der fünften Zehe. In den übrigen Fällen

steht die Sehne des Flexor digitorum longus zur fünften Zehe entweder mit der zweiten Phalange oder auch

zugleich mit der ersten Phalange durch ein Tenaculum in Verbimlung. oder steht mit diesen Phalangen in

keiner Verbindung.

C. Beschreibung der Fälle des Flexor digitorum brevis ijedis mit nur zwei Bäuchen, des

Ersatzmuskels beider mangelnden Bäuche u. s. w.

Erster Fall. Flexor digitorum brevis pedis sinistcr mit zwei Bäuchen zur zweiten und dritten Zehe.

Ersatz der Bäuche zur vierten und fünften Zehe durch einen supernumerären von der fibrösen Vagina der

Flexores longi über dem Ligameidum laciniatum inlernum entsprungenen Muskel. Bei normaler Anordnung der

übrigen Plantarmusculatur. (Fig. 1.)

Zur Beobachtung gekommen am linken Fnsse eines weiblichen Cadavers bei meinen Massenunter-

siichuugen über die Musculatur des Unterschenkels und des Fusses au 200 Cadavern (100 männlichen und

100 weiblichen), welche dazu geflissentlich präparirt worden waren; also erst 1 Mal unter 400 Füssen gesehen.

Der Flexor digitorum brevis (Nr. 1) ist viel schwächer als der Muskel der Norm. Sein Bauch zur zweiten

Zehe ist der stärkere, der zur dritten Zehe der schwächere. Die Sehnen der Bäuche inseriren sich an die

zweite Phalange der Zehen und sind zum Durchtritte der Sehnen des Flexor digitorum longus perforirt.

Den Ersatz für die mangelnden Bäuche des Flexor digitorum brevis zur vierten und fünften Zehe bildet ein

supernumerärer parallelo-grammatischer Muskel, der in zwei Fleischbäuche getheilt ist. (Nr. 5.)

Der Muskel hat zwischen dem Flexor digitorum brevis zur zweiten und dritten Zehe (unten) und den Ten-

dines der Flexores digitorum longi (oben) hinten von dem Quadratus plantae einwärts und vorn neben dem Fle-

xor digitorum brevis auswärts, also in einer Zwisehenscbichte der Plantarmusculatur seine Lage.

s
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118 Wenzel Leoj)old Gruher^

Der Muskel hat seinen Ursprung an den fibrösen Vaginae für den F/exor digitorum et F/exor hallucis Jongus

im IJereicbe des Ligamentum laciniatum internum.

Die Sehnen der Ijeideu Bäuche des Muskels sind von den Sehnen des Flexor digitorum Jongus perforirt

und iuseriren sich an die zweite Phalange der vierten und fünften Zehe.

Der Muskel hat eine Läng-e von \A-bcm, wovon auf den Fleischkörper (jc/w., auf die Fleischbäuche je

2-5 cm und auf die Sehnen der letzteren bis 6 an komnieu. Am Flcischkörpcr ist der Muskel 1 -5 cm breit und

4 mm dick.

Zweiter Fall. Flexor digitorum, breois sinister mit zwei Bäuciien zur zweiten und dritten Zehe und

einem Nebenbiiuchchen zum Pirsafznuiskel des Flexor digitorum breois zur vierten Zehe. Ersatz der mangelnden

Bäuche des Muskels zur vierten und fünften Zehe durch zwei supernumeräre von der Sehne des Ftexor digi-

torum Jongus entsprungene Muskeln. Bei theilweise anomaler Anordnung der Piantarmusculatur. (Fig. 2.) —
Vorher nicht gesehen. —

Gelegentlich am linken Fusse eines männlichen Cadnvers zur Beobachtung gekommen.

Die Seimen des Ftexor liaJtucis loiigu.s und des Flexor digitorum Jon.giis kreuzen sich in der PJunta pedis,

aber ersterer gibt hier keinen Sehneustreifen oder Sehnenl>ündel zu letzterem ab, also diese Sehnen vereinigen

sich nicht.

Die Sehne des Flexor JialJucis Jojigics (Nr. ;>') theilt sich in drei starke sccundäre Sehnen zur ersten bis

dritten Zehe. Die sccundäre Sehne zur dritten Zehe erhält,je ein kleines und schwaches Bündel von der Seline

des FJexor digitorum Jongus und Quadrntus pJantae. Die secundäreu Sehnen zur zweiten und dritten Zehe sub-

stituiren die perlbriienden Sehnen des Flexor digitorum Jongus zu diesen Zehen.

Die Sehne des Flexor digitorum lontjus theilt sich in die perforirenden Söhnen zur \iercn und fünften Zelie

und schickt das genannte schwache, kurze Bündel zur ])erforirenden Sehne A&^ Flexor JialJucis Jongus zur

diitten Zehe und emi)fäiigt für die Sehnen zur vierten und fünften Zehe eine kurze Sehne von dem Quadratus

pluntue. Von der Sehne des FJexor digitorum Jongus (Nr. 2.), bevor sie sich in die secuudären Sehnen theilt,

( ntstehen von ihrer unteren Seite zwei von einander sejiarirte, supernnmerüre Muskeln in Gestalt s])indel-

förmiger FIcischbäuche, deren Sehnen die perforirten Sehnen zur zweiten l'hahinge der vierten und lünfien

Zehe abgeben, — also den Flexor digitorum hrecis zu diesen Zehen ersetzen.

Der Quadratus plantae (Nr. 4) ist ein starker, platter, hirnförmiger Bauch. Er endet in eine i)latte Sehne,

welche am inneren Rande 4 cm, am äusseren Rande 12 mm lang und 8 mm breit ist. Dieser llieilt sich in zwei

Bündel, wovon das innere, Vii mm lange und oww breite, die perforirende Sehne des FJexor IiaJlucis longus,

das äussere, 9/«/« lauge und bmm breite, die Sehne des Flexor digitorum lomjus verstärkt, bevor sie in die

perforirende Sehne zur vierten und fünften Zehe abgibt.

LumJyricales gibt es vier, welche wie gewöhnlich enden. Der LumhricaJis 1. entspringt von der Tibial-

seite der Sehne des Flexor Jiallucis lungus zur zweiten Zehe; der Lumhricalis II. entspringt von der Fibular-

seite der genannten Sehne des FJexor fiaJIucis Jongus, dann von der Tibialseite der Sidine des FJexor Jiallucis

Jongus zur dritten Zehe und von der perforirenden Sehne des Flexor digitorum Jongus zur vierten Zehe; der

LumbricaJis III. entspringt nur von der Til)i<'ilseile der genannten Sehne dQsFJexor digitorum Jongus zur vicrteu

Zehe und der Liimbricalis IV. entspringt von der Fibularseife der perforirenden Sehne des Flexor digitorum

longus und von der Tibialseite der perforirenden Sehne desselben Muskels zur fünften Zehe.

Der FJexor digitorum brevis (Nr. 1') theilt* sich in zwei grosse Bäuche und in ein Nebenbäuchchen.

Jeder Bauch schickt eine perforirte Sehne ab. Die des inneren Bauches endet an der zweiten Phalange

der zweiten Zehe, jene des äusseren Bauches endet an derselben Phalange der dritten Zehe.

Das kurze und schwache Nebenbäuchchen («) löst sich von der oberen Fläche des Fleisches des FJexor

di(/itorum breris ab. Es endet in eine schmale 1 cm lange Sehne, welche mit dem Anfange der Sehne jenes

von der Sehne des FJexor digitorum Jongus entspringenden anomalen Fleischbäuchchen verschmilzt, welches

den Banch des FJexor digitorum breius der Norm zur vierten Zehe vertritt, den Ersatzmuskel (Nr. 5") für den

mangelnden Bauch des FJexor digitorum breois zur vierten Zehe darstellt.
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Musculus fexor digitonini brcvis pedis. 119

An diesem gleichfalls merkwürdigen, während meiner Praxis nur einmal gesehenen Falle hatte sich somit

Folgendes ergeben:

1. Es fehlte in der Planta pedis, wie äusserst selten, die Verbindung der Sehne des Flexor hallucis Jonijns

mit der des Flexor digitorum Ioni//is.

2. Der Flexor perforans für die zweite und dritte Zehe war der Flexor halhids lonyus, der Flexor perforans

für die vierte und fünfte Zehe der Flexor digitorum longus.

3. Nur für die zweite und dritte Zehe war der Flexor digitorum hrevis der Flexor perforatus. Den Flexor

perforatus aber für die vierte und fünfte Zehe vertraten zwei besondere supernumeräre Muskeln (Nr. 5", 5'"),

welche von der Sehne des Flexor digitorum longus entsprangen.

4. Der Flexor perforans vom Flexor hallucis longus zur dritten Zehe und der Flexor perforans vom Flexor

digitorum longus zur vierten und fünften Zehe erhalten Unterstützung von dem Quadratus plantae und der von

einem nnomalen Muskel gebildete Flexor perforans zur vierten Zelie erhielt etwas Unterstützung vom Flexor

digitorum hrevis.

5. Der Ursprung des Lumbricalis I. ging an der Sehne des Flexor hallucis longus zur zweiten Zehe, jener

des Limihricalis IL an den Sehnen desselben Muskels zur zweiten und dritten Zehe und an der Sehne des

Flexor digitorum longus, jener des Lumbricalis III. et IV. an den beiden Sehnen des Flexor digitorum longus

vor sieh.

6. Quadratus plantae endet mit einem Sehnenbündel in die Sehne des Flexor hallucis longus zur dritten

Zelle, mit dem anderen Sehneubündel in beide Sehnen des Flexor digitorum longus.

B. Fremde und gelegentlich gemachte eigene Beobachtungen über besondere Varietäten des Flexor

digitorum brevis pedis und der damit in der Planta in Beziehung stehenden Musculatur.

1. Zu den Fällen mit Mangel eines oder des anderen Bauches des Flexor digitorum hrevis

pedis.

Über den bisweilen auftretenden Mangel der Sehne des Flexor digitorum hrevis pedis zur fünften Zehe,

hatte J. E. Mayer ' zuerst berichtet und wurde das Auftreten dieses Mangels noch vor 100 Jahren von

S. Th. Sömmerring^ als etwas besonderes citirt.

llber einen Fall des Flexor digitorum hrevis mit nur zwei Bäuchen zur zweiten und dritten Zehe bei Vor-

kommen eines Ersatzmuskels für die mangelnden Bäuche zur vierten und fünften Zehe hatte, schon 23 Jahre

vor mir, H. Luschka,* also zuerst berichtet.

Ein dem von mir mitgetheilten Fall mit nur zwei Bäuchen des Muskels direct zur zweiten und dritten

Zehe und einem Nebenbäuchchen zum Ersatzmuskel zur vierten Zelie, also indirect zu dieser Zehe, war vor-

her noch nicht gesehen worden.

Bisweilen soll nach J. Fr. Meckel * ausser der vierten Sehne noch eine andere, namentlich die innerste,

fehlen. — Diese letzere Angabe ist uiciit bestätigt worden.

Den Muskel mit fünf Sehnen, wovon zwei zur zweiten Zehe gingen, hat Kelly nach einer Angabe bei

Alex. Macalister^ beobachtet. Duplicität der Sehne zur zweiten Zehe hat auch J. Wo od** zweimal angetrotfen.

Den Muskel mit fünf Bäuchen zu allen Zehen sah ich am 8. December 1855, also vor 34 Jahren. Die

Bäuche mit perforirendeu Sehnen zur zweiten bis fünften Zehe verhielten sich gewöhnlich. Der innerste

kleinste Bauch endete aber in eine einfache feine Sehne. Diese Sehne kreuzte die Sehne des Flexor hallucis

1 Beschreilmng- des ganzen menschl. Köriiers. Bd. III, S. 555. Berlin u. Leipzig- 1783.

2 De corporis bum. fabriea. Tom. III. Trajocti ad Moeuiim. 1786, p. 320.

3 Anatomie der Glieder des Mensclien, S. 43. Tübingen 1865.

* Handbuch der menschl. Anatomie. Bd. II, S. 60. Halle u. Berlin 1816.

•> A descr. Catalogue of muscular anomalies in human anatomy. 4", p. 128. Dublin 1872.

6 Variations in human myology. — Procued. of the voy. Society of London. Vol. XV, p 537. London 1867.
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120 Wenzel Leopold Gruber,

longus, trat mit ihr in deren Vagina flexoria imd verschmolz daselbst in der Rinne zwischen den Ossiciila sesa-

moidea der Trucldea der Capsula metatarso-phalangea I. mit dem inneren Rande der Seline des Flexor hullucis

longiis. — So vorher nicht gesehen.

Zwei Fälle, in welchen der fehlende vierte Bauch des Flexor digUontm hrevis, durch eine Sehne von der

Sehne des Flexor digitonim longus ersetzt war, perforirt war und so wie die Sehne des Flexor digitorum hrevis

zur fünften Zehe an der zweiten Phalange endete, hatte schon Brugnone ' mitgetheilt. Er nannte solches

Vorkommen: „tres- rare". Meckel * lässt dieses Auftreten „oft" zu, — was sich nicht bestätigt hat. Ich fand

dies nach Massenuntersuchungen in 0-57o-
Moser * hat den Ersatzmuskel für den mangelnden vierten Bauch des Flexor digitorum hrevis wie

einen Lumhricalls angeordnet und mit perforirter Endsehne, wie sonst den Bauch des Flexor digitorum hrevis

zur fünften Zehe versehen, beobachtet.

W. H. Flower et J. Murie* haben bei einem Hottentottenmädchen den mangelnden vierten Bauch des

Flexor digitorum hrevis durch einen Muskel ersetzt gesehen, welcher von der gemeinschaftlichen Sehne des

Flexor digitorum longus '/j" hinter der Endigung des Quadratus plantue mit einer Sehne sich ablöste, die in

einen spindelförmigen Muskel überging und in eine Sehne zur fünften Zehe endete, die an dem linken Fusse

perforirt, am rechten Fusse nicht perforirt war, an die zweite Phalange der fünften Zehe sich inserirte.

Einen Fall wie Flower et Mur.ie hat Will. Turner ^ beschrieben und abgebildet und dabei noch die

Sehne des Flexor digitorum longus zur fünften Zehe durch den Quadratus plantae substituirt gefunden.

Theile * und A. haben ähnliche Fälle mitgetheilt; diese sind auch nur bei Massenuntersuchungen vor-

gekommen.

Damit ist die etwaige Vermuthung, „dass diese Ersatzart des mangelnden vierten Bauches eine Racen-

eigenthümlichkeit wäre'' widerlegt.

Theile ' meinte, dass im Falle des Mangels des Bauches oder der Sehne des Flexor digitorum hrevis

„gewöhnlich" durch einen Ersatzmuskel von der gemeinschaftlichen Sehne des Flexor digitorum hrevis sub-

stituirt werde. — Ist als nicht zutreffend durch meine Massenuntersucliungen bewiesen.

Schulze ® war der irrigen Meinung, dass der Ersatzmuskel vor ihm noch nicht gekannt war.

Icl) sah am 11. October 1857 bei Mangel sowohl der Sehne des Flexor digitorum longus nls auch des

Flexor digitorum hrevis zur fünften Zehe, nlso beide langen Beugsehnen dieser Zehe, für diese einen besonderen

Ersatzmuskcl an dem linken Fusse einer männlichen Leiche auftreten.

— Dieser Ersafzmuskel war ein slarker, dreieckiger Muskel, welcher mit seinem Fleischkörper abwärts

vom Quadratus plantae, mit seiner starken Sehne im Sulcus 'plantaris externus lag. Er entsprang vom Culcaneus

mit zwei Köpfen. Der innere Fleischkopf entsprang von der inneren Seite des Calcaneus und war im Anfange

mit dem Quadratus plantae vereinigt. Der schmale untere, äussere sehnige Kopf entsprang von dem Tuherculuni

intcrnum des Calcaneus über dem Flexor digitorum hrevis. Seine Sehne verlief in der Vagina flexoria und endete

in zwei Bündel gespalten, mit welchen sie sich an die Endphalauge der fünften Zehe inserirte. Mit der erst^en

und zweiten Phalange hing die Sehne nur durch membranöse Tenacula zusammen. Dieser Muskel, der vielleicht

nur die Bedeutung einer unteren separirteu Schicht des Quadratus plantae haben konnte, ersetzte daher die

' Obaerv;itioiis myologiqucs. — M6iinle l'Aoacl. d. sc. dcTnriu. Sc. pUys. et niath. poiir :iini. X— XI. Turin ;iu XII (1804),

Observ. XX, p. 175— 176.

^ Op. cit., p. 600.

•'* Beschreib, mehrerer Muskelviirietiitcn. Wuiter-Seiii(\ster l8'21/2-2. Mockel's Deutsch. Arch. f. d. Physiol., Bil. 7,

S. -i.iO. Lliille 1825.

' An accoimt of the dissectiou of a Biishwoman. — .loiini. ot'anat. and phy.'iiol. Vol. I, p. 204, Fig. 2, V. b. d. p. 2ua.

London and Cambridge 1867.

5 On variability in human Structure with ilhi.stratious t'rom the Hexor muscles of the Fingers and Toes. — Transactions

of the roy. Society of Edinburgh. Vol. XXIV, p. 186, Fig. lO e. Edinburgh 1867.
'^ Theile's Muskellelire, umgearbeitet nach S. Tli. Sömnierring, S. 3.56. Leipzig 1840.

' Op. cit, p. .365.

8 .Sehnenverbiiidiing in der l'hiiit.-i. — Zeitsclir. t. wisscnseii. Zoologie, l!d. XVII, 8. :-,. Leipzig 1867.
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Musculus flexar digitorum brevis pedls. 121

Seimen sowohl des Flexor dijitoruni louijus, als die des Flexor diijitonim hrcvis zur fünfteu Zehe und war nur

nebst dem Flexor digiti V. proprins der Beuger. — So vorher nieht g-esehen.

Wood ' hat einen ähnlichen Fall von Ersatzmuskeln beschrieben. Der supplementäre Muskel war mit zwei

spindelförmigen Fleischbündeln entstanden. Ein Bündel kam von der gemeinschaftlichen Sehne des Flexor

dii/itornm lunt/as, das andere vom Tubercidum intenimn des C(dcaneus über dem Flexor diyitorum hrevis. — In

diesem Falle hatte aber die fünfte Zehe die lange Beugsehne vom Flexor di/jitoriiin lomjus erhalten. •— Der

Fall war somit von meinem Falle verschieden.

2. Zur Verbindung der Sehneu der Flexores loufji in der Planta pedis.

Ein Verbindungsbündel oder der Verbindungsstrang existirt fast immer.

Der Verbindungsstrang geht in der Regel von der Sehne des Flexor hallucis lonijus zur Sehne des Flexor

digitorum Ioikjiis. Anatomen früherer Zeiten Hessen den Verbindungsstrang aber von der Sehne des Flexor

dvjitorum lowjus ausgehen, z. B. J. B. Winslow/ E. San difort.*

Dass die Verbindung auch theils durch Fasern von der Seime des Flexor hallucis lomjits zur Sehne des

Flexor digitorum longns, theils durch Fasern von der letzteren Sehne zur ersteren Sehne vor sich gehen könne,

war auch den Anatomen der frühereu Zeit bekannt, z. B. Sabatier,* der dieses Vorkommen als „souveut"

bezeichnete.

Über die Art der Sehuenverbindung der Flexores longi in der Planta pedis durch Betheilignng beider

Flexores longi mit Fasern und Bündeln an der Bildung der langen Beugesehnen der Zehen haben nach Massen-

untersuchungen berichtet: Franz Eilhard Schulze und William Turner.

Schulze ' fand Fasern vom Verbind ungsstrang des Flexor hallucis longus zum Flexor digitorum longus:

Zur Sehne des Flexor digitorum longus zur zweiten Zehe in . . . 32"/o

zu den Sehnen zur zweiten und dritten Zehe in 587o

„ „ „ „ zweiten, dritten und vierten Zehe in ... . 10%

„ der Sehne zur fünften Zehe in 07o
T007ol;nach 100 Füssen.)

Turner " sah in allen Fällen die Sehne des Flexor hallucis bmgus in die Sehne des Flexor digitorum oder

theilweise in diese und theilweisc in dea Qiiadratus plantae endigen und zwar in die Sehne des Flexor

digitorum,

:

Zur zweiten Zehe in 5'5"/o

„ zweiten und dritten Zehe in lO-O^/o

„ zweiten, dritten und vierten Zehe in 9'0%

„ zweiten, dritten, vierten und fünften Zehe in 0"5%

100 -OVo (nach 50 Füssen.)

Somit nach Beiden an 150 Füssen:

Zur zweiten Zehe in 14-3347o

„ zweiten und dritten Zehe in 52
-"/o

„ zweiten, dritten und vierten Zehe in 12 -66870

„ -zweiten, dritten, vierten und fünften Zehe in 0-6687u
— also am häufigsten zur zweiten und dritten, weniger häufig zur zweiten Zehe allein, nicht viel weniger häufig

zur zweiten^ dritten und vierten Zehe zugleich und ausnahmsweise zur zweiten bis fünften Zehe zugleich. —

1 Variations iu liiiiiKin iiiyology. Winter-Semester 1SC6/67. — Proceed. of tue roy. Society of Loudou. Vol. XV, p. ü38.

London 1867.

2 Exposition anatomiqiie de la stnicture du corps Immain. 4", p. 230. l^aris 1732.

3 Descriptio inusculorum hominis. 40, p. 308. Lugd. Batav. 1781.

* Trait6 compl. d'anatomie., tome I, p. 4-21—422. Paris 1777.

5 Op. cit., p. 5.

•* Op. cit, p. 181.

Deokschriiteu der m.-ithem.-naturw. Gl. LVI.Bd. Abhandlungen von Mchlnutijliedern. q
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122 Wenzel Leopold Gruber

,

J. Wood' hat iu eiuigeu Fiilleu Aqw Fkxor digituniin luHi//i.i ein beträchtliches Bündel zum Flexor linUxcis

luiKfas abgeben und ersteren ein liündel vom letzteren empfangen gesehen.

Turner " hat unter 50 Füllen an neun, also nicht oft, wie Sabatier meinte, die Selinen der Flcxores

lontji durch ein Li(jaincniii)n interiendinosum doppelt vereinigt gefunden.

Derselbe ^ sah in mehreien Beispielen die Sehne des Vh'xor düßtorKtn lotiffus ein Bündel zur Sehne des

Flexor hallucis lorujiDi zum Hallnx abgeben, um an der Bildung dieser Sehne sich zu betheiligen.

Einen Fall, wie ich beschrieben und abgebildet habe, an dem, abgesehen von der alleinigen Bildung der

langen Beugsehue oder doch vorzugsweise Betheilung an der Bildung dieser Sehnen, von Seite des Flexor hal-

lucis loiKjHs zur ersten bis dritten Zehe zwischen der gemeinschaftlichen Sehne dieses Muskels und der des

Flexor diijitorum lotujtis der Verbinduugsstrang völlig fehlte, fand ich in der Literatur noch nicht notirt.

Wood " vermisste aber bei alleiniger Endigung des Flexor ludhwis lomjKS am Hallux an beiden Füssen einer

männlichen Leiche den Verbingungsstrang zwischen dein Flexor hallucis Iowjus und dem Flexor diijitornni

longits.

3. Zur Betheiligung des Qnadratas pUintae an der Bildung der Sehnen der Flcxores lon(/i

diijiiorum pedis.

a) Überhaupt.

Nach Turner endet der Qnadratas plantae tlieils in den Flexor diejiturum, theils in den Verbinduugs-

strang von Flexor hallucis lowjus und ist dadurch au der Bildung der Sehnen zur zweiten bis vierten Zehe in

den meisten Fällen betheiligt.

b) Zur Betheiligung des Qaadratus pJantae au der Bildung der primären Seline des Flexor hallucis loinjiis

zum Hallux.

Dieser möglichen Betheiligung des Q uadratus plantae ist schon bei Fr. W- Theile ' gedacht.

J. Wood'' hat die Selmc des Flexor hallucis lomjus wirklieh durch ein Bündel vom Qitadndus plantae ver-

stärkt gesehen.

Turner ' sah in einem Falle den Quadratus plantae wenigstens Fasern zur primären Tcndo zum Hallux

vom Flexor hallucis lomjus und Fasern zum Verbindungsstrange, und dadurch zur dritlen und vierten Zeiie

abgeben.

Ich ® sah unter 200 Füssen an einem rechten Fasse, statt der sonst vom Flexor digitorum longus zur Sehne

des Flexor hallucis longus, eine Seime von dem Quadratus plantae bei eigenthümlicher Anordnung abgehen.

c) Zur Betheiligung des Quadratus plantae an der Bildung der Sehne des Flexor digitorum longus zur

fünften Zehe oder selbst zum Ersatz dieser Sehne durch den Quadratus plantae.

Turner ^ bat den Quadratus plantae in manchen Fällen mit der Sehne des Flexor digitorum longus zur

fünften Zehe durch ein oder zwei sehnige oder fleischige Bündel verbunden gesehen.

Einen Vall der Substitution der Sehne des Flexor (ligitorum longus zur fünften Zehe erwähnt Theile. '"

Turner'' hat die Sehne des Flexor digitorum longus zur fünften Zehe beinahe oder ganz vom Quadratus

plantae ersetzt gesehen. Die mangelnde Sehne des Flexor digitorum longus zur fünften Zehe liat J. Wood '*

1 Vnnations iu Immau iiiyoloyy. — Prooecil. ul' tlic roy. Society (if Lniidon. Vol. XVF, p. 517. London ISüS.

- Op. cit, p. 183— 184.

3 Op. cit, p. 182, 183, 184, 1S6, Fig. H, 5, 8, 10.

* Vai-iations iu liuman myology. Winter-Semester 1867/68. — Proceed. ut' tlie roy. Society of London. Vol XVI, p.5l7.

London 1868.

'' Muskellehre, S. 356. Leipzig 18 11.

* Variations iu liiunan myology. — Pioceeil. of tlie roy. Society ot London. Vol. XVI, p. 51V. Lnndini 1808.

' Op. cit., p. 184.

" Siehe meinen Aufsatz : Über die Verbindungsai'teu i\.^:.v Flexorea diijiturinii /oiKji pa/is in der ri:inta etc.

» Op. cit, p. 184, Fig. 3, C, 7.

>o Op. cit, p. .S56.

11 Op. cit, p. 1S4, Fig. 8, 10.

'- Ou some Varictics in human myology. — Proceed. ol' tlie-roy. Society of London. Vol. XIII, p. 303. London 1864.
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Musculus flexor (ligitorum hrevis pedis. 123

durch einen besonderen Muskel snl)stitnirt gefunden, der seinen Ursprung vom Tuhercidum internum des CmI-

cnneus genommeu hatte.

Ich liahe ' 1887 unter 200 Füssen am linken Fusse eines Mannes den Flexor d/fjUorum longus nur zur

zweiten liis vierten Zehe Sehnen abgeben gesehen. Die mangelnde Sehne zur fünften Zehe ersetzte ein Bauch

mit Sehne vom Quadratus plantae.

4. Zur Verschmelzung der Sehnen des Flexor d/f/itorHm brevif< mit den Sehnen des Flexor

dii/lforKDi loiKjiis an den Zehen.

Des „bisweilen" möglichen Vcrschmelzens der Sehnen des Flexor di.j/itonim lomjus mit den Sehnen des

Flexor dii/i/onn» hreriit an den Zehen, namentlich an der fünften Zehe, ist schon bei B. S. Albinus^ erwähnt

und wohl von da bei Tlieile •'' entlehnt. Einen solclien Fall der Verschmelzung beiderlei Sehnen zur vierten

Zehe hat Bahnsen,* als ob vorher noch nicht gesehen, mitgetheilt.

5. Zu den HilfsmusUeln für den Flexor di(jitorin» hrevis.

Über Hilfsnniskeln, welche ein oder der andere Bauch desFlexor digiturion hrevis erhalten konnte, mochte

dieser auch alle seine vier Bäuche oder Sehnen besitzen, hatten berichtet:

Schulze •'' sah bei Vorkommen des Flexor di(/iforum hreris mit vier Bäuchen in einem Falle den von der

gemeinschaftlichen Sehne des Flexor diyitorum lowjus kommenden Ersatzmuskel mit der Sehne des Bauches

des Flexor diijitonim hreris zur \ierten Zehe, in einem anderen Falle mit den Sehnen der Bäuche des Muskels

zur vierten und iünfteu Zehe vereinigen, und endlieh in einem dritten Falle eine von der Sehne des Flexor

dii/itortim loiiijiis abgegebene Sehne mit der Sehne des Bauches des Flexor dirjitorum hrevis zur dritten Zehe

sich verbinden. Turner'"' sah zu derselben Zeit an einem linken Fusse den Bauch des Flexor di(jitorum hrevis

zur dritten Zehe einen Hilfsmuskel von der gemeinschaftlichen Sehne des Flexor diyitorutn loyiejus erhalten. Er

sah dasselbe an beiden Füssen eines anderen Subjectes, aber mit dem Unterschiede, dass seine Sehne schon

gespalten war, bevor sie sich mit den Schenkeln der zweigetheilteu Sehne des Flexor digitoriim hrevis verei-

nigt hatte.

Vircliow et Kölliker jun.' haben einen von der gemeinschaftlichen Sehne äes Flexor dii/itorum lonifus

kommenden Muskel, welchen sie für den proximalwärts gerückten Lumhriealis IV. nahmen, mit dem vierten

Bauche des Flexor diijitorum hreris, der dadurch zweiköpfig geworden war, vereinigt angetroffen.

II. Bei den Säugetliiereii.

A'. Eigene Beobachtungen.

Um mich durch eigene Untersuchungen über das Verhalten des Flexor digitorum hrevis pedis und seiner

Stellvertreter bei den Säugethieren zu überzeugen und uamentlicl: die Thiere zu ermitteln, welche constant

eine Anordnung an ihrem vom Calcaneus entspringenden /''fero/- digltonnn hrevis aufweisen, wie eine solche

der Muskel des Menschen, sei es nun in seiner Norm oder in Folge einer Anomalie besitzt, wurden Zerglie-

derungen einer grossen Summe von Thieren vorgenommen. Wo eigener Besitz nicht ausreichte, ergänzte nach

Möglichkeit wie immer und bereitwillig der Director des zoologischen Museums der Akademie der Wissen-

' SioliR meinen Aiif.saf/..

- llist. uiusculiiruiii Inminis 4", p. 5(19. Leidiie Batiiv. 1734.

' üp. cit, p. .H'ifi.

^ Abweiehiingeii in der Mnscnlatnr der unteren Extremitäten. — Zeitsclir. f. iuti(aielle Mediein. 3. IJeihe, Bd. XXXIII,

S. .54. Leipzig ti. Heidelberg 18(58.

5 Op. cit., p. 9.

Op. cit, p. isn, Fig. II 1/.

' Variei.-itenbeobaclitnngeii ans deiiirräparlrsaale zu Wiirzburg. Winter-.Semester 1877/78. — VerhandK d. pliys.-medie.

in Würzburg. N. F. P.d. XHI, S. 276. 1879.
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124 Wenzel Leopold Grither,

Schäften in St. Petersburg, Herr Akademiker Straucli, dem ich hier meinen verbindlichsten Dank aus-

spreche. Es wurden solche Thiere ausgewählt, welche an den Hinterfüssen fünf, oder vier Zehen bei Mangel

des Hallux oder dessen Vorkommen als Stummel, oder nur die drei mittleren Zehen bei rudimentärem Auf-

treten der ersten und fünften Zehe besitzen.

Den Muskel j welcher die mangelnden Bäuche des vom Caleancas entspringenden Flexor Oicjitofiim hrevis

oder diesen Muskel ersetzt, in der rianta pedis von der gemeinschaftlichen Sehne des Flexor d'KjHorum loiir/u<!

oder beider Flexores longi seinen Ursprung nimmt, und von anderen Anatomen als Caput profumhmi des

Flexor digitorum hrevis bezeichnet ist, werde ich „Ersatzmuskel — Musculus compensationis — oder Ers;itz-

sehne — Teudo compensationis —" nennen. Vereinigt sich ein Bündel des Ersatzmuskels, oder dieser selbst

mit dem Flexor digitorum hrevis, so werde ich von einem „Hilfsmuskel — Musculus auxiliaris — für den

Flexor digitorum hrevis^', oder falls der Flexor digitorum hrevis in den Ersatzmuskel oder in den Flexor digi-

torum longiis sich fortsetzt, von einem „Hilfsmuskel" zu diesen Muskeln sprechen.

Ich fand vor:

1. Substitution des Flexor digitorum hrevis durch scparirtc, wie secundäre Sehnen sich verhaltende Bün

del der in der Planta pedis verbreiterten Sehne des Plantaris als Fascia jjlanfaris.

a. Ohne Verbindung der Sehne des Plantaris in der Planta pedis mit den Sehnen der Flexores longi.

a) Durch Sehnen des Plantaris- 7Mr vierten und fünften Zehe. Zum Beispiel bei Perameles nasuta mit vier

Metatarsalia, wovon das MetatarsaJe I. eine Phalange ohne Nage!, des Metatarsale Tl. die kleine dreigliedc-

rige zweite und dritte Zehe, das Metatarsale III. die vierte dreigliederigc Zehe und di\s Metatarsale IV. die

ebenfalls dreigliederige fünfte Zehe trägt, ferner bei ITgpsiprgmnus murinus, welcher keinen Hallux, aber

drei Metatarsalia besitzt, wovon das Aletatarsale I. die kleinen dreigliederigcn zweite und dritte Zehen,

das Metatarsale IL die längste dreigliederige vierte Zehe und das Metatarsale III. die dreigliederige fünfte

Zehe trägt.

hj Durch Sehnen des Plantaris zur zweiten, dritten und vierten Zehe. Zum Beispiel he\Mgogale moschata.

c) Durch Sehnen des Plantaris zur zweiten bis fünften Zehe. Zum Beispiel bei Cai/is, Sciurus, Pteromys

volans, Meriones, Fiher zihetkicus, Lepus.

d) Durch Sehnen des Plantaris zur ersten bis vierten Zehe. Zum Beispiel bei Dasijpus.

ß. Bei Vereinigung des Endes der gemeinschaftlichen Sehne des Plantaris in der Planta pedis vor

ihrer Spaltung in fünf secundäre Sehnen mit der Sehne der hier zu einem Muskel vereinigten Flexores digi-

torum longi, vor deren Spaltung in fünf secundäre Sehnen.

ej Durch Sehnen des l'lantaris zur ersten bis vierten Zehe. Zum Beispiel bei PJ/oca vituUna.

7. Hilfsmuskeln für den Vertreter desFlexor digitorum hrevis durch Sehnen vom Plantaris kommen vor

bei Canis, Perameles, Sciurus, Pteromys.

a) Bei Canis entspringt ein zweibäuehiger Hilfsmuskel von der gemeinschaftlichen Sehne des Flexor

digitorum und verschmilzt durch seine Sehnen mit den Sehnen des Plantaris für die dritte und vierte Zehe.

hJ Bei Perameles sind zwei Hilf'smuskcln zugegen. Einer entspringt von der gemeinschaftlichen Sehne des

Flexor digitorum lougus und vereinigt sich durch seine Sehne mit der Sehne des l'hintarls für die vierte Zehe.

Der andere entspringt auch von der gemeinschaftlichen Sehne des Flexor digiforuui longus und inserirt sich als

besonderer Muskel an die zweite Phalange der fünften Zehe, ohne Zusammenhang mit der Sehne des Plan-

taris zu dieser Zeiic. Letzterer ist nicht mit dem Lumhricalis zu dieser Zehe zu verwechseln. Lumhricales gibt

es bei diesem Thiere drei, die von der Plantarseite der drei sccundären Sehnen des Flexor digitorum. longus

entspringen. Der innere geht zur kleinen zweiten und dritten Zehe, der mittlere znr vierten Zehe und der äus-

sere zur fünften Zehe.

cj Bei Sciurus entspringt der Hilfsmnskel von der gemeinschaftlichen Sehne des Flexor digitorum longus

und verbindet sich mit der Sehne des Plantaris zur vierten Zehe.

dj Bei Pteromys begleiten Fleischbündel die Sehnen vom Plantaris zur dritten, vierten und fünften Zehe.

Die Fleischbündel liegen an den inneren Rändern und theilweise auch an deren Plantarseite.
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Musculus flexor digitorum hrevis pedis. 125

Bei Canis sind der i'Ve.roc di(/ituriiiH Iojij/us und F/exor l/alliwis lon(/iis besondere Muskeln, bei den übrigen

Thieren sind diese Muskeln zu einem Muskel verschmolzen, oder es existirt überhaupt nur der Flexor di<jitorum,

wenn der Hallux unvollkommen entwickelt ist oder fehlt.

Bei Myo(jale findet sieh an der Sehne des Plaiitarix, bevor sie sich in die secundären Sehnen spaltet, eine

dünne Schicht von Fleischfasern, bei ikn'oiie^ und Fiber zibethicus aber zwischen und neben einigen der secun-

dären Sehnen diese begleitende Fleischbündel vor.

Bei Dasypus octocinchis (an drei Exemplaren) sind die Sehnen nicht perforirt und enden in der Vmiina

flexovia der Zehen. Bei Phoca vitulina endet die Sehne des Plantaris zur ersten Zehe unter der Haut, inserirt

sich also nicht an Knochen. Die Sehne des Plantaris zu den übrigen Zehen dieses Thieres und aller anderen

der genannten Thiere inseriren sich an die zweite oder Mittelphalange der Zehen und sind von den Tendines

der Flexorcs lontji immer perforirt, mit Ausnahme der Seline des Plantaris zur fünften Zehe bei Perameles, die

ungetheilt an der zweiten Phalange dieser Zehe endet.

2. Flexor düßorum brevis als Muskel mit Abgang von der Sehne des Plantaris in der Planta pedis.

a. Als Muskel mit zwei Bäuchen zur zweiten und dritten Zehe. Zum Beispiel bei Cercopithecus sp.?, (Jijno-

rephaliis baboiiin, Cynocephalus sp.?

Bei Cercopithecus sp.? vereiniget sich der Bauch zur dritten Zehe mit dem Bauche zu dieser Zehe von dem

dreibäuebigen Ersatzmuskel zur dritten bis fünften Zehe. Bei Cynocephalus bahovin und Cynocephalus sp.? ver-

einigt sich der Bauch des Ersatzmuskels zur dritten Zehe als Hilfsmuskel oder llilfskopf mit der Sehne oder

mit dem Fleische des Bauches des Flexor diyitornm brevis zur dritten Zelie.

ß. Als einfacher Muskel mit drei Sehnen zur zweiten, dritten und vierten Zehe. Zum Beispiel bei

Talpa.

7. Als Muskel mit drei Bäuchen zur dritten, vierten und fünften Zehe. Zum Beispiel bei Ursus arctos.

— Die zweite Zehe hat somit keinen Baucli vom Flexor diyitorum brevis.

0. Als Muskel mit vier Bäuchen zur zweiten bis fünften Zehe. Zum Beisi)icl bei Erinarens auritiis, Cerco-

leptes camUvolvidus, Nasua socialis, Mdes vulgaris, Mustela, llerpjcstes Ichneumon, Jlyaena crocuta, Felis,

Spennophilus musiciis, Arctömys bobac, Mus rattus, Castor fiber.

Bei Frinaceus, Cercoleptes, Spennophilus, Arctömys, Mus und Castor fihrr sind die Flcxores diyitorum lonyi

zu einen Muskel verschmolzen, bei den übrigen sind der Flexor diyitorum lonyus und der Flexor Judlucis lonyus

seiiarirte Muskeln.

Bei Cercoleptes, Nasua, Felis, Mus sind die Fleischbäuche als Hilfsmuskeln zugegen, welche von der

genieinseliaftlichen Sehne des Flexor diyitorum lonyus oder von den zu einen Muskel vereinigten Flexores lonyi

entspringen und durch ihre Sehnen mit den Sehnen der Bäuche des Flexor diyitorum brevis sich vereinigen.

Meles hat einen solchen Muskel bald zum Bauche für die zweite Zehe, bald zu den Bäuchen für die zweite und

dritte Zehe des Flexor diyitorum brevis, Mustela zum Bauche für die vierte Zehe desselben Muskels, Mus einen

zweibäuchigeu Muskel zu den Bäuchen für die dritte und vierte Zehe desselben Muskels. Cercoleptes, Nasua,

Felis haben zwei Hilfsmuskeln, wovon bei dem ersteren Thiere ein zweibäuchiger mit den Bäuchen des Flexor

diyitorum brevis für die dritte und vierte Zehe und ein einfacher mit dem Bauche desselben Muskels für die

fünfte Zehe sich verbindet, bei dem anderen Thiere, ein einfacher Muskel zum Bauche für die vierte Zehe und

ein zweiköpfiger zum Bauche für die fünfte Zehe geht, bei dem dritten Thiere ein Muskel in den Bauch für

die vierte Zehe und ein anderer in den Bauch für die fünfte Zehe endet.

Bei Erinaceus , Talpa, Cercoleptes, Spermophilus, Arctömys, Mus nml Castor Jiber s'md die Fle.cores diyi-

torum zu einen Muskel verschmolzen; bei den übrigen sind der Flexor diyitorum und der Flexor hidlucis lonyus

separirte Muskeln.

Die Sehnen der Bäuche dieser Art des Flexor diyitorum brevis inseriren sicli in allen Fällen an die zweite

Phalange der Zehen und sind von den Sehnen der Flexoren zur dritten Phalange der Zehen perforirt.

£. Als zweiköpfiger Hilfsmuskel für die Ersat/.muskeln zur vierten und fünften Zehe mit einfachen in

zwei Sehnen endenden Bäuchen. Zum Beispiel bei Didelphis sp.? mit Hallux-isiummeX und vier Zehen.
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126 Wenzel Leopold Gruher,

Der eine Kopf eutspviugt iiuter und hinter dem Calcaneus von der Sehne des Plantaris, bevor diese sich

in die Fasda plantaris ausbreitet, welche mit vier Streifen in der Gegend der Articulationes metatarso-phalan-

yeae endet. Der andere Kopf entspringt von der gemeinschaftlichen Sehne des Flexor digitorum longus. Die

zwei Sehnen des Rauches des Muskels verschmelzen mit den Seimen der Ersatzmuskeln zur vierten und fünften

Zehe in der Gegend der Capsidae metatarso-jyhilanyeae.

Für jede der vier Zehen ist ein Ersatzniuskel statt des Flexor äigitonim hrci^is zugegen. Jeder der vier

Ersatzmuskeln entspringt von der Plantarfl.äche der secundären Sehnen, der gemeinschaftlichen Sehne des

Flexor digitorum longus jener Sehne, für welche er bestimmt ist. Die Sehnen der Ersatzmuskeln inseriren sich

an der zweiten Plialange der Zehen und sind zum Durchtritte der Sehnen des Flexor digitorum longus perforirt.

Es sind vier Lmnhriccdes zugegen, die an der Phmtarfliiche und an den Rändern der Sehnen des Flexor

digitorum longus neben den Ersatzniuskeln entspringen.

3. Flexor digitorum breris als Rauch des Flexor digitorum longus oder der zu einen Muskel

verschmolzenen i^/exores longi, schon vom Fleischköi per derselben am Unterschenkel oder davon und

deren Sehne abgegangen.

uj Als Bauch mit Sehnen zur driften bis fünften Zehe. Zum Beispiel bei Stcnops turiUgnidus und Fhmcol

ardos'einereus.

a. Bei Stenops geht der Rauch am Untersclienkol über dem Fussgelenke v(im Flcischkörper des Flexor

digitorum longus, davon durch eine sehnige Inscription geschieden, und in Innger Strecke von dem tibularen

Rande seiner ScIhk» bis in die Plunta pedis ab. Der Rauch fheilt sich in drei secundiire "Bäuche, deren Sehnen

zur dritten bis fünften Zehe sich begeben. Bei Stenops gibt der Flexor digitorum Icngus nicht nur eine perfori-

rende Sehne znr zweiten und fünften Zehe, sondern noch eine feine Sehne zum Hallux, um mit der Sehne des

Flexor hallucis longus 'iura Hallux sich zu vereinigen. Der Flexor hallucis longus gibt je eine perforirende Sehne

zur dritten und vierten Zehe nnd eine Sehne zum Hallux, aber ausserdem noch eine feine Sehne ab, welclie

mit der Sehne des Flexor digdorum longus für die zweite Zehe verschmilzt. — Die Flexores longi verhalten sich

somit verschieden von jenen bei Letnur und den Simiae.

Der Flexor digitorum longus vereinigt sich mit Fasern mit dem Stamme der Sehne des Flexor hallucis lon-

gus für die Sebnen zur dritten und vierten Zehe. Jene Fasern vom Flexor digdorum begleiten die Sehnen des

Flexor hallucis zu letzteren Zehen und verschmelzen nn't diesen. — Auch bei diesem Halbaffen ist der Flexor

digdorum longus wieder stärker als der Flexor hallui-is longus.

ß. Bei Fhascolarctos geht der Bauch am Untersclienkel ans der hinteren Seite des Fleischkörpers der zu

einen Muskel verschmolzenen Flexores digitorum longi hervor. Derselbe theilt sich in zwei Bäuche, wovon der

innere Bauch Sehnen zur dritten und vierten Zehe, der äussere Bauch seine Seime zur fünften Zehe sendet.

hj Als Bauch mit Seimen zur zweiten bis fünften Zehe. Zum Beispiel bei Plialangista mdpina und Phecs-

colomys Wonibat.

a. Bei Phalangista geht der Bauch als hinterer Bauch vom Fleischkörper, der zu einen Muskel ver-

schmolzenen Flexores digitorum longi übei dem inneren Drittel des Unterschenkels ab. Der Bauch theilt sich in

drei secuudäre Bäuche, wovon der innere, kleinste zwei seiner Sehnen zur zweiten und dritten Zehe hat, der

mittlere seine Sehne zur vierten Zehe und der äussere, stärkste seine Sehne zur fünften Zehe sendet.

ß. Bei Phascolomys geht der Bauch von der hinteren Seite des Fleischkörpers der zu einen Muskel ver-

schmolzenen J<Yea;ores longi digitorum über dem unteren Drittel des Unterschenkels ab. Der Bauch theilt sich in

zwei secundäre Bäuche, wovon der innere einfache Bauch in drei Sehnen zur zweiten bis vierten Zehe, der

äussere kleine Bauch eine Sehne zur fünften Zehe sendet.

Bei allen diesen Thieren setzen sich die Sehnen des Bauches an die zweite Phalange an und sind zum

Dnrchtritte der Sehnen Atr Flexores longi zur dritten Zehe perforirt. Keines dieser Thiere erhält für den Bauch,

der den Flexor digitorum brevis vertritt, einen Hilfsmuskel.

4. Substitution des ganz mangelnden F/e.Bor digitorum hrevis durch einen von der gemein-

schaftlichen Sehne der Flexores digitorum longi in der J'lunta pedis cnfspi-nngenen Ersatzniuskel.
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Musculus flexor digitornm hreois pedis. 127

Der so entsprungene Ersatzniuskel, welcher sonst nur fehlende Bäuche des Flexor dkjitorum brevis ver-

tritt, kann diesen völlig mangelnden Muskel in seiner Gänze vertreten. Zum Beispiel bei Coelo<jeiujs paca durch

einen Ersatzmuskel zur zweiten, dritten und vierten Zehe.

Der Plantaris breitet sich in der Planta pedis als starke Fascia plantaris aus, die in Bündel getheilt, an

den Zehen endiget. Die Sehneu der Flexores lomjl vereinigen sich in der Planta pedis neben einander, nicht

übereinander, gelagert, und theiicn sich in fünf secundäre Sehnen zu allen fünf Zehen.

Über der Fascia plantaris und unter den Sehnen der Flexores lowji, also zwischen der ersteren und den

letzteren liegt ein Muskel mit drei Bauchen und eben so vielen Sehnen. DerMuskel entspringt von derl'lantar-

seite der gemeinschaftlichen Sehne beider Flexores longi. Die Sehnen werden von den Sehnen der Flexores

loniji durchbohrt und inseriren sich an die zweite Phalange der zweiten, dritten und vierten Zehe. — Der Mus-

kel vertritt den fehlenden Flexor dii/itorum brevis.

Der Quadratns plantae ist zugegen und endet in der gemeinschaftlichen Sehne der Flexores lomji.

Es sind vier Lumbiicales vorhanden, die von den secundären Sehnen der Flexores lomji entspi-ingeu.

5. Flexor di(/itorum brevis verus mit Ursprung vom Calcaneus.

aj Als Muskel mit einem Bauche für die zweite Zehe. Zum Beispiel bei Cercopithecus sabaeus, C.

cijnosurus, C. petaurista, Macacns nemestriuus (an 5 Exemplaren), Cijnocephalus maimon, Cebus apella (an

zwei Exemplaren), C.fatuellus, Hapale penicillata (an zwei Exemplaren), H.jacchus, Lemur sp.?

«. Bei allen inserirt sich die Sehne des Muskels an die zweite Phalange der zweiten Zehe. Die Seltne ist

bei allen genannten Simiae am Ende von der Sehne des Flexor (ligilorum longus zu dieser Zehe perforirt; bei m
Lemur aber ist sie einfach, nicht perforirt.

ß. ^i^'i Hapale penicillata, über deren Sural- und Plantarmusculatur nachstehende Angaben nicht über-

flüssig sein dürften.

Bei derselben kommt ein zweiköpfiger Gastrocnemius mit Ursprung von den beiden Condi/li femoris vor.

Im Ursprünge des äusseren Kopfes findet sich das gekannte Ossiculnm vor. Der Soleus erscheint als ein mit

langer Sehne vom Capitulum fbulae entsprungener, fleischig im äusseren Kande des Gastrocnemius endender

kleiner Fleischkopf. Der Plantaris ist mit dem äusseren Kopfe des Gastrocnemius theilweise vereinigt, ent-

springt vorzugsweise von dem Ossiculnm im genannten Kopfe. Seine Sehne geht in den Gastrocnemius an

dessen vorderen Seite in die Achillessehne über. Der stärkere Flexor digitorum longus endet mit zwei per-

forirenden Sehnen an der zweiten und fünften Zehe. Der Flexor hallucis longus hat nur zwei perforirende

Sehnen zur Endphalange der dritten und vierten Zehe, keine Sehne zum Hallux. Die Fascia plantaris the'ilt

sich in drei Bündel zur dritten bis fünften Zehe. Zwischen den gemeinschaftlichen Sehnen der Flexores longi

tritt der vorhandene Quadratus plantae hindurch, inserirt sich an beide Sehneu und endet mit seiner Sehne

an- der Endphalange des Hallux, um die dem Flexor hallucis longus fehlende Sehne zu dieser Zehe zu ersetzen.

Die Verbindung der Sehnen der Flexores longi geht durch Fasern von der Sehne des Flexor digitorum longus

zum Flexor hallucis longus (nicht umgekehrt) vor sich. Bei Hapale jacchus ist der Quadratus plantae zugegen,

aber er endet nicht am Hallux. Der Flexor digitorum longus gibt nicht nur Sehnen zur zweiten und fünften

Zehe, sondern statt des Flexor hallucis auch die Sehne zum Hallux. Der Flexor hallucis longus geht nur zur

dritten und vierten Zehe. Nachdem der Flexor digitorum longus die Sehne zum Hallux abgegeben hat, schickt

er ein kurzes, sehniges Strängchen zur Sehne des Flexor hallucis longus. Den Ersatzmuskel für die fehlenden

Bäuche desi'7e.{-o;- digitorum brevis für die dritte bis fünfteZehe bei beiden i7c/^rt/e-Species stellt ein dreibäuchiger

Muskel dar, welcher von der Plantarseite der gemeinschaftlichen Sehne des Flexor digitorum longus, dann

von den secundären Sehnen beider Flexores zu der dritten bis fünften Zehe, an deren Plantarseite entspringt

und in drei Bäuche sich theilt. Die Sehnen der Bäuche des Ersatzmuskels sind wie gewöhnlich perforirt und

setzen sich an die zweite Phalange der genannten Zehen. Die vier Luinbrimles zur zweiten bis fünften Zelie

entspringen von den Rändern der perforirenden Sehnen beider Flexores longi.

bj Als Muskel mit zwei Bäuchen für die veite und dritte Zehe. Zum Beispiel bei Schimpanse

(Fig. 4, Nr. 1') (an zwei Exemplaren), Macacus rhesu Fig. 3, Nr. 1'), Macacus radiatus.
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128 Wenzel Lrdjiold (iriiher,

l)(',r iiiiicrc, l';uicli zur /weilen ZcIk! IhI der stürkoro. Die Selincn der HiiiK'iic iiiHciii'Cii an die zweite

riüiliinKC der hcli'ellrnden Zelnüi. Die Seiine zur zweiten Zelie JHt vom Flexor ilir/ili/nan /oni/ii,^, und liie Seline

zur dritten Zelie int von der Helme dcH Flcror IkiUucm Imußof zu dieHcr Zehe perforirt.

cj AIh MiiKkel Mi il /.wei iiiiiiclie.ii flii- diit zweite; und dritte; Zelie und (;in(!ni Nebenbäueli<;licn

mit dem KrUiit/.niuNked vtjreinif^t l'llr die vi(;rte Zehe. Der MMsUej konmil vor hei CcrrainlKs prehenHi/in. f'i'iif. 11,

Flii. ;5, Nr. ]").

Die Sehnen (\t;\' lliiiiehc Itir die zweite unil drille Zehe inH(;i-iren sieh ;in die zweil(; l'liJilan;^e dieser Zehen

und sind von den Sehnen ili;s l<'l(;xor diyitorum Iow/uk zu diesen Zeh(;n perlorirl. Du« ilusserc Neheiibäucli-

clicn (cc) vereinif^'t «ieii nnt demFleiHelie dcH stärkeren HnuchcH des ICrsiitzmuskels lllr die vierte Zehe. (Nr. .V.)

DiiH NchenhJiuelielien fiin^'irt nur mIh lliUshaueli des ErsMlzuHiskeils f'llr die vierle Z<;lie. Seine Seime inscrirt

sieh !in die; zweite l'lialan;;(; dies(;r Z(;lie und ist von der Sehne des hlcmr (li;/ilonr)H /oiyjiis tllr diese Zehe

perforirt.

ilj Als Miisk(;l mit (;i n riicli(;in l''lt;iselil»iiu<;h(;, dir mit zwcii Sehncsn in die Hiiuehe d(;H Ersjitz-

muskels lllr die; drille nnii vierte; Ze;lie; endet. Dieser iVlnskei konmil veir bei OulaDpiÜiecux.

De'r Muskel ist mehr ein llillsmiiskel tllr d(!n starken vierbiiiiehif;(;n Krsatzmuskel fllr die zweite bis filnfte

Zelie'. Siiiie; Si;iiiie;n vereiiii;^en sie;ii mit den S(dinen der Hüueiie des letzteren Muskels l'Dr elie dritte; und vierle

Zi'Jii;. Die; vereinif;l(;n Selini;n inH(;riren sieh an di(; zweile l'haianp:i' der dritten und vierten Zeiie und sind von

den Sediiie'ii eli;s l'lcror illiji/nriiiii Ihik/us zu ilie;Ken Zeli<;ii |ii'iTeirirl.

fj Als Muskel mit elrei kiirz(;n l!äuehe;n iinel k u rzi' n Se; h iie; n
,

oile;r iiiil zwi;i bis vi(ir I{äue;li(;n,

wedehe in elie; Sehnen eles h'lcsur (liijiloiiiiii /oinjiis zur zweMt(;ii, elrille;n iiiiel vie;i't(;n Zedie siedi Ibrtsetzen. Zum

lie;ispiel bei Brddi/jjus IridadyUi^ und bei Mi/rmecopliaj/a didadyta.

Hiddijpnn IridndylHn hat elrei mittlere; MdiilarHalia, welche der zweiten, ilrille;ii und vierten Zehe; ent-

spre;edien. Die; MdiiliirsK/a l. el V. siiiel riielime'nlilr uimI ers(;lieinen als J'rocesims am Metalursale II. et JV. unil

kommen bei dem jungen Tliiero separirt vor. ' Die Z(;lien haben zwei l'li.il:ui;;en.

An eleiii l'",xe;mpla.re> m(;ine;s I'i-silzes ist ein /''Au.o/' dii/i/unnii. IdiKjii^ ziige';ii'ii, dessen Sedine; in elre;! starke

si;e'uiiel;ire' Seliiuüi zur zwi;iteii bis vierten Zehe; sieh tlieill.

De;r FIcxoy diyüorum hreim ist ein starker Muskel, der sie;h in eln;i f;anz kurze Hiiuehe mit f^aiiz kurzen

Seliiii;!! Ilicili. Der Miiske;! e;nlspiin^t vein de'r liiiit(;ren lläll'le; des Calcuneun, an dessi'ii Miite're;ii innere;n und

äussi;reii Seile;. Die kurzen Sehnen vers(;lini(;lzen sogleich mit den entsprechenden Sehnen des Flexor diyi-

toriivi an eieren Plaiitarseile;. Kr ist über ile'r hisida phudarla, die an der äusseren Hiiirte der P/anln pedia

sehr slark ist, ge'Iagert.

Min (JiiadraluH p/iiitlin' zur f;'e;me'insi'li;iltlie'lie;n Sehne; eli;H Flcxnr iliyiloiimi /oinjiis fehlt.

Mynne(:o/>li(i(/(i. (Iidiii-/i/l<i be;silzt am Jlinle'i liisse; e;ini'ii langen siipeniumerären Tarsalknochen feinwärtsj

und die zweite bis iHnlle Zehe.

Der l'/uiduiis ins(;rirt sie;li am iJalcdnciis.

J)e;r mit einem sediwile'lieren Keipl'e von eler 'l'dj/'d iinel mit (;iiiein stärkeren Kopfe vem iler Fibula entsprin-

g(;nile; li'lcxor diiiHnrinn /oiii/n.s geht mit \ii'r Sehnen zu ele'ii Mirhaiiele'niii vier äusseren Zehen.

Vem ili'ii Miiske;lii, we;lehe; sie'ji an de'ii lange;ii superiiuiiie;r;ireii Tarsalknoe'he'n inscrireii, repi'äsenlirt

walirs(;lie;inlie'h ili;r stärk(;re eleu 'l'ih/n/is poslirtis unel eler ganz S(;liwa(!he den Flexor kalludn Idiiyns.

An zwei 'l'liieren ist eler vetm Ciilmueiin entspriugenile Flexor dii/ilorum hrenin zugegen. Der Muskel hat an

(;inem d(;r 'l'liiere zwei IJäiiche fllr elie zweite, elrilte und vie;rte Zehe. Der innere llauptbaue'h theilt sieh in

ilre;i kurze seicuneläie' liäiii'he', woNon el(;r iiini'ie' niil s(;ini'r Sehne' zur /,\vi;ile'n Z(;lie g(;lit unel ausserhalb de'r

Vuyhidjkxurid, wa,hrse'he;iiiliili an elie zwe;il(; riialange; sie'h inserirl, (i(;r mittlere mit seiner mit der Sehne des

Flrxor diiiildnini /MV zvvi;ile;n Zi;lu; sie;li ve;re'inigl und ele'ii ;iiissere;ii l'aiU'li lleischig an ele;r Sehne des Flexor

' 11 |iln-\: 'rill' Myii|ii;;v "1' lin' Liiiilis iil' llic IIii.mii, IIic .\i. Ihr Iwolniiil A nli'.'i liT .-iiiil llir I ';i ii;;iiliii. ,li)iini. iil'

iiii.'il. iiiiil |iliyMinl. Vol. IV, p. -.Il, Ndjr I, l'l. I.
( '.iniliriilHc ;inil Loiiiloii, IS7(i.
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Musculus flexor </ii/i/iinuit /iriius pci/is. 12!)

dif/i/orum zur driltcii /che ciulct. Der üUbHcrc llaiiptlKiucli gehl mit aciiicr Scliiic zur \icrlcu Zclic, wo er au

ilcr Vwi'nKiflexoria in der Gegend der Articiilatio metdtarso-pluiJaiKicu IV. sicii inscrirt.

An dem •iniK'ri'u 'l'liicre war der h'/crar ili(/ilonnii hn-iua aucli da, iionnfc aber niciit genllgeud uuler-

suclit werden.

P I'^rsal zni usk ein für dii' niani^M^i nd (mi l'äuelic de« vom Cii/c-diiciis ent.si)rungenen b'lc.cov dli/i-

lorinn brevix.

Alle genannten Tiiicre nüt tdneni vom (Juliuiticus entsprungenen l^'lexor iliijilonnii. Iifcßin, linKlypiia lrid<tc-

lylua und Myrmecophw/a d'uhtdyla ausgenomnujn, besitzen eim'n oder aiisnaiiniHweise zwei ErsatzMiMskein

(Macaciis rhetiiin, Fig. 3 Nr. 5' [innerer zweibäu(diiger zur drilton und viericii Zelie|; Nr. !")'" |äuB8crcr einfaidier

zur fünften Zelie|).

IJici Krsatzmuskidn (üilspringcn immer v<mi der gcünoinseliaflliclicn Seime des Flexor dif/itorum /diii/iis; liei

/ye?«7(r sogar nicht nur in langer Strcekc vom lil)ularen liquide dieser Sehn<;, sondern aueii aus dem Fleiseh-

kör|)cr des Flexor selbst.

Ist der Ersatzmuskel zwciköplig, so geht ein Kopf von der genieiuKchaftlichen Seime des Flexor d/'ijitorum

lo)i.(pi!<, der andere Kojif von dem Aste <ler Selm(! des Flexor /idUucis Ioikjus ab, vveleher die Sehnen zur dritten

und vierten Zehe absendet (Sehiinpanse- Weibchen). I)or Ersalzinuskel, welcher einbäiichig (bei Schimpanse,

Cehiis fiiliicIlKs, Maeacm rhesus |ani äusseren seiner beiden Muskeln|), oiicir zvveibäuchig (bei i/acacM.s rliesua

|.'im inneren seiner beiden Muskeln], Mitaicm ntdkUun, Cercolabes prehensüls) , oder drcibäuchig (bei den

iibrigen Arten und den meisten Shniau und auch bei Lemnr), oder sogar vierbiluciiig (bei Galeopithecus) vor-

kommt, begibt sich bei Auftreten des /''fewr dnjiiorum l/revin mit (Miiem Hauche (für die zweite Zehe) zur

dritten Zehe f(Jehii.sfatiiellusJ, oder zur dritten bis fllnften Zehe (bei den übrigen Sinüae); bei Vorkommen des

Flexor diyiloraiu hreois mit zw('i ÜiiuelKin (für die zweite und dritt,e Zehe) zur vierten Z(die (Schimpanse), oder

zur vierten und llinl'tcn Zehe als zweibäuchiger Muskel (Mtieacus radkdusj , oder zur dritten Zeiie als Ililfs-

muskel des l''le.ror dit/ilorum hrevix, und zur vierten und fünften Zehe beim Auftreten als doppelter (einfacher)

und zweibäucldger Muskel {Macacus rheausj ; bcu Vorkommen des Flexor dujilonun breria als einlacher liau(di

ndt zwei Sehnen (für die dritte und vierte Zehe) als vierbiiuchiger Muskel zur zweiten bis llinftcn Zclu;, der

den li'lcxor di(jilonnn. hrci>is als iiilfsmiiskel aidninnnt fGaleofrilhemxJ] endliidi bei Vorkonifnen des b'lexor dhji-

lorimi breviti ndt zwei IJiüichcn (fUr die; zweite uml dritte Zehe) und einem Nel)enbäiMdielien (als Ililfsnuiskel

des Krsatzmuskids für die vierte Zehe; als dopp(dter einfacher Muskel zur vierten unil fünften Zehe. (Fig. .f),

Nr. .V' und t,'".)

Alle genannten Thiere, Unidi/jiun Iridaolylus Und Myrmecoj)liiiij(t diihtiiyln ausiMMiommen , erhalten S(nnit

riiicn lMsatzinnsk(d. Die Selimin der Üäuelie der Krsiitzmuskelii, falls sie die Zehen errei(dien, inseriren sich

immer an die zweite l'lialango der Zehen und sind in der Kegel von den Sehnen der Fkvoreti loinji zur End-

phalange durchbohrt. }iuy Lemur macht in letzterer Hinsicht, wenigstens bei dem untersnehten Exemplare,

eine Ausnahme, insofern der äusserste Bauch seines Ersatzmnskels nur eine einfache;, nicht durchhohrl;e Sehne

zur z\veit(;n rhalange der fUnften Zehe absendet.

(/J ililfsmuskel für den l<'lexor diyUoruw, bremu vom Flexor diyilonim loiiynn odcsr vom Ersatzmuskel

und Ililfsmuskel vom Flexor digUorum brenn fllr den Ersatzmuskel.

«. Ililfsmuskel für den Flexor diyüorum brems ist zugegen in den Fallen des letzteren Muskels mit zwei

Bäuchen zur zweiten und dritten Zehe bei Scinmi)anse, Maeaetca rudiat/ux und Maeaem rimm.

arj.. IJeini Schimpanse (Männchen) entspringt der ililfsmuskel von der Sehne ih» Flexor di,/i/„r/iin loiiy/is

zur zweiten Zehe hinter dem Abgänge des Lumhricalis L. und vereinigt si(di mit der Sehne des zweiten ISauehcs

des Flexor dii/itonim brevk zur dritten Zehe.

ßß. Bei Macc/cm radiatus entspringt der Ililfsmuskel von der gemeinschaftlichen Sehne des Flexor diyi-

torum lonym und vereinigt sich mit der Sehne des zweiten Hauches des /''ferar digitorum brevis zur dritten Zehe.

77. Hei Macacus rhesus ist der Ililfsmuskel ein l>auch des zweibäuchigen Ersalznuiskels zur vierten Zidie

und verbindet sich mit der Sehne des zweibäuchigen Flexor digilonoii. brems zur dritten Zehe.

Iiirikscliririun der iniithom.-naturw. CI. LVI. IM. Ahlmnilluiiijijii von Niclilinitiflicdoru. f
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130 Wenzel Leopold Gruber,

ß. Hilfsmuskel vom Flexor diijituruin brev/s flu- den Ersatzmiisket ist zugegen bei Oaleopithecus und Cerco-

labes prehensüis.

a«. Beim Galeopithecus endet der Flexa/- dujitorum brems mit seinen beiden Sehneu in die Sehnen der

Bäuche des vievbäuchigen Ersatzmuskels für die dritte und vierte Zehe.

(3ß. Bei Cercolabes prehensiUs vereiniget sich das Nebenbänchclien des Flexor diyitonun brcois mit dem

Fleische des Bauches des Ersatzmuskels zur vierten Zehe.

hj Verhalten des Flexor (li(/itoruni loiigus beim Auftreten des Flexor cJi;jitorum brevit! mit Ursprung

vom Calcaneus.

a. T>ev Flexores longl, welche mit von einander gesonderten Sehnen zu den Endphalangen der Zehen sich

begeben, wie beim Schimpanse, bei den Simiue, bei Lemur.

cca. Bei dem Schimpansen theilt sich die Seime des Flexor dii/iforiwi Iohijh» in zwei secundäre perforirende

Sehnen zur Endphalauge der zweiten und fünften Zelie. Es geht bei demselben über der Theilung der gemein-

schaftlichen Sehne dieses Muskels in seine secundäre Sehnen au zwei Exemplaren ein starker, kurzer und

breiter Strang zur Sehne des Flexor haJlucis longus, nachdem diese die nicht perforirende Sehne zur End-

phalange des Ha/liix abgegeben hat, also zum Stamm dieser Sehne für die perforirendeu secundären Sehnen

zur Endphalange der dritten und vierten Zehe. An einem dritten Exemplare fehlte diese Verbindungsart, aber

es war die andere Verbiudungsart als sehniger Streifen vom Flexor halhicis longus zur Sehne des Flexor digi-

torum hinter der Theilung der gemeinschaftlichen Sehne in die secundären Sehnen zufregen.

ßß. Bei den Slmine sind die Flexores longi in gleicher Weise wie beim Schimpanse angeordnet, deren

Sehnen auf gleiche Weise in secundäre Sehnen zu den Eudphalangen der Zehen getheilt. Aber es geht

von der Sehne des Flexor digitorum longus bald ein isolirtes Bündel zur secundären Sehne des Flexor halliicis

longus zum Halliix, bald vom ersteren zur letzteren Fasern, die selbst vom Abgange angefangen kein isolirtes

Bündel darstellen, sondern sogleich, knapp anliegend in die Sehne des Flexor hallucis longus zum Hallux sich

fortsetzen, wie beim Schimpansen bestimmt nicht vorkommt. ^&\ Hapale Jacchiis wieder kann eine Verbindung

der Flexores longl durch ein besonderes Selineubündel stattfinden, welches von der gemeinschaftlichen Sehne

des Flexor digitorum longus zum Stamme der Sehne des Flexor hallucis longus zur dritten und vierten Zehe

(niclit umgekehrt) sich begibt. Bei den Simiae schickt in der Regel der Flexor digitorum lougus perforirende

Sehnen zur Endphalange der zweiten und fünften Zehe und der Flexor hallucis longus eine nicht perforirende

Sehne zur Endphalange des Hal/iix und pei'forirende Sehnen zur Endphalange der dritten und vierten Zelio.

Beim Genus Hapale finde ich aber eine Ausuaiime. Der Flexor hallucis longus bei Hapcde penicillata ver-

sieht nändich nur die dritte und vierte Zehe, nicht den Hallux. Bei Hapale jacchus fehlt der Flexor hallucis

longus völlig. Der Flexor digitorum lougus geht bei Hapale penicillata (an zwei Exemplaren) zur zweiten und

fünften Zehe. Der Quadratus planfae ersetzt bei Hapale penicillata die Sehne zum Hallux; derselbe Muskel

fehlt bei Hapale jacchus, welcher Aft'e keinen Hallux besitzt. Bei den Simiae ist der Flexor digitorum lougus

der schwächere und der Flexor hallucis longus der stärkere. Beim Lemur schickt die Sehne des Flexor digitorum

longus nicht nur je eine secundäre Sehne zur zweiten und fünften Zehe, sondern auch eine Sehne zum Hallux.

Diese Sehne ist von der stärkeren Sehne des Flexor hallucis longus perforirt, aber ihre beiden Schenkel ver-

einigen sich seitlich mit der Sehne des Flexor hallucis lougus und inseriren sich gemeinschaftlich an die End-

phalange des Hallux. Der Flexor digitorum longus schickt daher nicht nur je eine perforirende Sehne zur End-

phalange der zweiten und fünften Zehe, sondern auch ausnahmsweise eine Art perforirter Sehne zur Endpha-

lange des Hallux. Von der Sehne des Flexor digitorum longus geht ein starkes und ziemlich langes Bündel

zum Stamme der Sehnen des Flexor hallucis longus für die Sehnen zur dritten und vierten Zehe. Bei diesem

Halbaffen ist der Flexor digitorum longus der stärkere, welcher bei dem Schimpanse und bei den Simiae der

schwächere ist.

1. Anmeikun iv- An diesem Exemplare von Lemur ist ein starker äVw/s und zwei kurze mit demselbcu bald sehnig-

sich vereinigende Gastrocnemü, wovon der äussere in seinem Kopfe das genannte Osskulum eutliält, und bestimmt kein

Plantaris zugegen.
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Musculus flexor digitorum brevis pedis. 131

2. Anmerkung. Bei dem Schimpanse ei-hält ilie fünfte Zehe weder eine Sehne von i\em Fkxor digitorum hrevix noch
eine Sehne von dem Ersatzmusicel. Die Zehe erhält somit, abgesehen von A&m Flexor dif/iti guinii proprius, nur eine Sehne
vom Flexor digitorum hmgtia. Bei Cehiis fatuellus, an dem die vierte Zehe weder eine Sehne YOm F/txcor digitorum hrecis noeh
eine Sohne vom Ersatzmuskel erhält, geht eine Zweigsehne von der Sehne des Flexor digitorum longus zur fünften Zehe zur
Sehne des Flexor hallucis longus zur vierten Zehe und verschmilzt mit ihr.

3. Anmerkung. Bei allen zur Untersuchung gekommenen Simiae hatte der Flexor digitorum longus den Beimuskel
(Quadratus plantue) erhalten. Bei dem Schimpanse, Lemur wuiX Stenops fehlte dieser Muskel.

j3. Der Flexores digitorum lonr/i, welche mit ihren Sehnen an der Planta pedis verschmolzen sind, vrie bei

Galeopithecun und Cercolahes prehensilis.

aa. Bei Galeopithecus entspringen die Flexores dir/itorum lowji wie gewöhnlicli, der Flexor hallucis longus

von der Fihitht und der Flexor digitornm longus von der Tibia. Die Sehnen der Muskeln vereinigen sich und

beide Muskeln betheiligen sich an der Bildung der langen Beugesehnen zu allen fünf Zehen.

ßj3. Bei Cercolahes, welches Thier nur einen //«//««-Stummel besitzt, vereinigen sich heide Flexores in

der Planta pedis vollständig mit einander. Die Sehne des Flexor hallucis longus liegt mit ihrem Ende über der

gemeinschaftlichen Sehne des Flexor digitonrm longus. Beide Muskeln scheinen zu allen vier Zehen zu

gehen.

Anmerkung. Oaleopilhccus hat einen Quadratus jilajdue, der nicht nur an die Sehne des Ffecor digitorum longus, son-

dern theilweise auch an die .'>ehne des Flexor hallucis longus sich inserirt. Bei Galeopithecus ist der Flexor hallucis longus der

•schwächere Muskel, bei Circolabes scheinen beide Flexoreu gleichstark zu sein.

•/. Des allein vorkommenden Flexor digitorum longus. Dieser theilt sich bei Bradypas tridactijlus in drei

Sehnen für die zweite bis vierte Zehe und nimmt den Flexor digitorum hrevis wie seinen Hilfsrauskel auf; bei

Myrmecopliaga didacfyln in vier Sehnen zu den vorhandenen vier äusseren Zehen.

6. Mangel des Flexor digitorum brevis ohne Ersatz und dabei zugleich Mangel der Sehne für die

fünfte Zehe von Seite des Flexor digitorum longus. Zum Beispiel bei Echidna hystrix.

Die Untersuchung dieses Thieres an zwei Exemplaren, an einem meines Besitzes und an einem anderen

mir bereitwilligst aus dem zoologischen Museum der Akademie der Wissenschaften überlassenen Exemplare

ergab über das Verhalten der Muskeln des Unterschenkels und einiger Muskeln der Planta pedis Folgendes:

Der Plantaris fehlte, aber die Fascia plantaris war da.

Von den Gastrocnemii ist nur der Internus zugegen, welcher vom Condylus internus femoris entspringt und

mit seiner Sehne am Calcaneus endet.

Der Soleiis entspringt von der unteren Spitze des äusseren Bandes des Processus am oberen Ende der

Fibula rückwärts neben dem Peroneus longus. Seine Sehne vereinigt sich an ihrem Ende mit der Sehne des

Gastrocnemius und inserirt sich an den Calcaneus.

Der Flexor hallucis longus entspringt auch vom Fortsatze der Fibula, aber etwas höher und rückwärts

vom Soleus. Seine Sehne verläuft einwärts vom Sporn und inserirt sich an beide Phalangen des Hallux an

dessen lateralen Band.

Der Tibialis posticus entspringt unter dem vorigen Muskel von dem Fortsatze und von der oberen

Hälfte der Fibula mit einem Kopfe und von der Tibia mit dem anderen Kopfe. Seine Sehne inserirt sich am

Tarsus.

Der Flexor digitorum longus entspringt von der äusseren Seite des Processus und von dem oberen Drittel

der Fibula. Seine starke Sehne theilt sich in vier Sehnen zur ersten bis vierten Zehe, schickt keine Sehne zur

fünften Zehe, welche nur den Flexor projjrius digiti V. zum Beuger hat.

Der Tibialis anticus ist ein schwacher Muskel, entspringt vom Condylus internus femons und vorn von der

Tibia und inserirt sich an das Metatarsale IL

Der Exfensor hallucis longus entspringt von der Tibia und Fibula und endet nicht nur am Büken des

Hallux, sondern auch an der zweiten Zehe mit je einer Sehne.

Der Extensor digiti 11 entspringt von den oberen drei Fünfteln der Fibula und endet uiclit nur an der

zweiten Zehe, sondern auch an der dritten Zehe.
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132 Vt'^enzel Leopold Grnher,

Der Exlemor digitorum longus entspringt von dem vorderen und inneren Theile der vorderen Fläche des

Fortsatzes und dem oberen Drittel der Fibula und endet membranös an der /weiten, diitten und vierten Zehe.

Der Peroneus digiti V. und IV. entspringt neben dem Extensor digitorum longus von dem Processus der

Fibula und endet mit der stärkeren Sehne an der fünften Zehe, mit der schwächeren an der vierten Zehe.

Der Peroneus longus entspringt von der vorderen Fläche des Processus der Fibula neben dem Peroneus

digiti V. und IV. und endet membranös in der Planta pedis am Tarsus und wolil auch am Metatarsale II.

Der Peroneus brevis fehlt.

Der Flexor digitorum brevis fehlt vollständig.

Der Quadratus plantae ist zugegen.

Die Lumbricales fehlen.

Als Beuger der fünften Zehe ist nur der Flexor digiti V. proprius vorhanden.

Ji'. Fremde Beobachtungen.

Ich beschränke mich beim Referat über den Musculus flexor digitorum brevis pedis und der damit in Bezie-

hung stehenden Musculatur in der Planta pedis beiden Säugethieren nach fremden Beobachtungen vorzugs-

weise nur ;iuf den Muskel mit Ursprung vom Calcaneus. Der Muskel dieser Art kommt ja beim Vei'gleiche mit

dem Muskel und seinen Varietäten beim Menschen namentlich in Betracht, so dass seine Kenntnis aus den

darüber in der Literatur niedergelegten Berichten, soweit diese zur Verfügung standen, möglichst zu ergänzen

war. Die Kenutniss der verschiedenen Arten seiner Substitution bei den Säugethieren aber dürfte sich viel-

leicht schon aus den Angaben eigener Untersuchung zur Genüge ergeben.

Über AenFlexor digitorum breois pedis der genanntenArt u. s. w. I)ei den Säugethieren haben berichtet:

1. Bei den Änthropoidae:

aj Bei Gorilla: Zum Beispiel Duvernoy,' Huxley,* Rieh. Owen,^ Henry C. Cliapman," Th. L.

W. Bischoff. •'

Nach diesen Zergliederern ist der \oi\xCalcaneus entspringende jP/e.ror digitorum hreris bnld ein Muskel mit

zwei Bäuchen und Sehnen, bald ein einbäuchiger Muskel mit zwei Seimen. Die Sehnen sind von den Sehnen

der Flexores longi perforirt und inseriren sich an die /.weite Phalange der zweiten und dritten Zehe.

Nach denselben versieht (]ey Flexor digitorum longus die zweite und fünfte Zehe, ([&y Flexor hatluc/s longus

den Hallux und die dritte und vierte Zehe. Nacli Bisciioff betheiligt sich der Flexor Itallucis longus auch an

der Bildung der Sehneu vom Flexor digitorum longus zur zweiten und fünften Zehe.

Nach Chapman betheiiigt sich der /'Yexo/' hallucis longus auch an der Bildung der Sehne der fünften

Zehe vom Flexor digitorum longus.

Nach Duvernoy gibt die Sehne des Flexor hallucis longus zur dritten Zehe ein aponcurotisches Bündel

zur Sehne des Flexor digitorum longus zur zweiten Zehe.

Nach Duvernoy verbindet sich die Sehne des Flexor digitorum longus mit der Sehne des Flexor hallucis

longus zum Ilalhix. Nach Chapman und Hart mann" geht aber ein Verbindungsstrang vom Flexor hallucis

longus zum Flexor digitorum longus. Ob der Verbindungsstrang zwischen Flexor digitorum longus und Flexor

' DesCaractörea anatora. desGrjind-Singes pseiido-.intliniiionioiiihiques. — Kcchcrches du Museum (Vhist. mit. I", Meui.

IK p. 110- 113, pl. X, fig. 1—2, Nr. 1. Paris lS.T,'>/.5f..

- Anatomy of the (iorilla. — Lectures on thi> .Strueturc aiul (Ilassilicafidu iif tlic Maumialia Lcct. XV. Mediüiil Times

and Gazette London. Vol. I, p. 53s. 1804.

ä On the Anatomy of Vertebratcs. Vol. II[, )). .'i.OS— 5.59, Fig. 2C. London 1868.

* Procced. oi' tlie Aeadeuiy of nntnriil. Sciences of Philadelphia I87s, p. 390, PI. VI, fig. 2. Philadelphia 1879.

5 Beiträge zur Anatomie des (Jorilla. — Aliliandl. d. k. bayer. Akad. d. Wissensch. P.d. KI, Abth. 3, S. 3')—31. Miin-

clien 1880.

(i I)i(^ monschenähnliclieu Affen. — Intcrnatiou.-ile wissensch. P.ibliotlick. s" m., lid. LX, \\. Kül. Leipzig 1883.
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Musculus fh'xor d/j/itor/im brevis pedis. 133

hallucis luiiijHs ölter von eisterem zu let/terem, oder vou letzterem zu ersterein geht, ist beim Gorilla nicht

genügend dargetlian.

Der Quadratus plantae f^^F/exor accessoriua^^caro qiiadrafdj ist von lluxley gut entwickelt, vonAnderen

nicht gesehen worden.

Evsatzmnskeln für die fehlenden Bauche des Fl.r.mr dkjitoniin hreins, welche vou der gemeinschaftlichen

Sehne des F/exor d'ujitorum communis lowjus entspringen und mit von den Sehnen der Flexores dyifontm lomji

perforirten oder auch nicht perforirten Sehnen an die zweite Phalange der betreffenden Zehen sich inseriren,

haben Duvernoy, Huxley, Owen und Bischoff beobachtet. Zwei Fleischbündel zur zweiten Phalange

der vierten und fünften Zehe sahen lluxley und Bischoff. Nur ein Bündel zur vierten Zehe sah Owen.

Die Sehne des Bündels zur fünften Zehe war nicht ))erf(>rirt in Huxley's Falle. Ein Fleischbündel mit per-

forirter Sehne zur vierten Zehe und zwei nicht perforirte Sehnenbündel zur fünften Zehe beobachtete

Duvernoy.' Eine Ersatzsehne, die vom F/e.cor dii/itoniin lomjus entsprang, zur fünften Zehe ging und jier-

forirt w:ir, hat Chapman^ abgebildet.

hj Bei Schimpanse: Es haben berichtet z. B. Vrolik,-'' Burt G. Wilder,* Embleton,'' L. F. Gra-

tiolet und P. H. Ed. Alix," Frank Champneys,^ J. B. Sutton;" Bemerkungen findet man ferner bei

JeftVies Wymann,9 Duvernoy, "* Huxley," Th. L. W. Bischoff,'- Hob. Hartmann. '•'

Der i'Ye.rar dujitorum breois ist nach Duvernoy, Wilder, Gratiolet, Bischoff, Champneys,

Hart mann ein Muskel mit einem Bauche, der in zwei Sehnen endet, oder wohl auch ein zweibänchiger Mus-

kel. Kr entspringt vom Calcaiieiis und inserirt sich mit seinen Sehnen, welche von den Sehnen der Fhxores

/<iii(/i zu den betreffenden Zehen perforirt sind, an die zweite Phalange der zweiten und dritten Zehe.

Vrolik sah den einbäuchigen Muskel nur mit einer Sehne, die pertbrirt war und nur zur dritten

Zehe ging.

Sutton hat den Muskel mit drei Sehnen zur zweiten, dritten und vierten Zehe gehen gesehen.

Embleton, der des Muskels nur obenhin erwähnte, nicht beschrieb, thut so, als ob der Muskel zu den

vier äusseren Zehen gegangen wäi'e.

Alle Zergliederer, welche der Flexores lotKji gedenken, lassen den F/exor dii/iforum lontjus zur Endpha-

lange der zweiten und fünften Zehe, und den F/exor haJ/uds loiujus zur Endphalange des Ha//i<x und der drit-

ten und vierten Zehe gehen. Embleton aber will den F/exor di(/itorum /onijiis zu allen vier Zehen, und den

F/exor ha//ucis zum Ha//ux und mit Additionalsehnen zu den äusseren vier Zehen gehen gesehen haben,

welche sich an deren Wurzeln mit den Sehnen des F/exor dujiforiiiii /oiujks vereinigt haben sollten. Vrolik

sah in seinem Falle die fünfte Zehe nur vom F/exor diiiitonmi /on(/iis versehen.

1 L. c. PI. X, fig. -2, Nr. 4 a', a '.

2 L. c. PI. VI, fig. 2 b.

3 Kecliorclie.s d'iinat. comp, sui- le f'iiimpaiisii. Pol. PI. VI, fig. 1. t. Amsterdam ls4l.

* Contrilmtions to the compariifive Myology of the (Jliimpünzee. — Boston Jocinial ol' N;it. Ilistory. Vol. VII, p. 578.

Boston 1863.

^ Notes of certiiiii pnvts of tlio anatomy of ;i yoiing f ^liimpanzee. — The Nat Ilistory. Review. p.2ö.'5—254. London a.

Edinburgh 1864.

^ Recherches sur l'anatomie dn Troglodytes Anbryi. — Noiiv. Archives diiJIuscuni d'liist. nat. 4". Tome II, j). 202— 20:i.

Paris 186(J.

" On the muscles ,and nerves of a Cliimpanzoe (Troglodytes niger) and a Cynoccpli.ilns Anubis. — Jonni. ofanat. and

pliysiology. Vol. VI, p. 191—200. Cambridge a. London 1872.

' On sorae points in the Auatomy of the (Jhimpanzee. — Jonin. of auat. and ]iliy.siology. Vol. XVIIl, p. 80. I.omlon

a. Cambridge 1881.

'> An Account of the dissection of a Black Cliimpanzco. — Procoed. of the Boston Society of Nat. Ilistory, p.275. Bo.5t<in

1854/55.

10 Op. cit, p. 111.

1' Anatomy of the Chimpanzee. Oi). ci!., p. 457.

12 Beiträge zur Anatomie des Hylobates etc. — Abhandl. d. k. bayer. Akad. d.Wissousch. Bd. X, Alith. .3, S. 2.52. Mün-

chen 1870.

'3 Die menschenähnlichen Aftcn. (Ans der internationalen wissensch. Bibliothek.) Bd. LX, S. lü9. Leipzig 1883.
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134 Wenzel Leopold Gruber,

Die Verbindung der Sehnen der Flexores loiuji in der Planta pedis Hess Vrolik durch einen Sehnenstrang

vor sich gehen, aber ohne anzugeben, von welcher Sehne der Strang- ausging. Nach Gratiolet geschieht die

Verbindung durch eine „Bride delicate", welche vom Flexur digitorum lomjus zum Flexor halluds lom/Ks sich

begibt. Nach Hart m au u liefert der Flexor halluck loitf/ns den Verbindungsstrang zum Flexor dkjitoncm lomjus.

Suttou hat den Flexor digitorum durch einige Fasern mit dem Flexor di(/itorum brevis vereinigen gesellen.

Den Quadratus plantae haben Vrolik, Wilder, Gratiolet angetroffen. Nach Huxley ist der Muskel

häufiger abv^esend, als zugegen. Nach Anderen fehlt der Muskel.

Für- die mangelnden Bäuche des Flexor digitorum breois für die vierte und fünfte Zehe erwähnen der von

der gemeinschaftlichen Sehne des Flexor digitorum longus eutspiingenden Ersatzmuskeln , welche mit jierfo-

rirteu Sehnen au die zweite Phalange der vierten und fünften Zehe sich inseriien: Iluxley, Bischoff,

Champneys, Hartmaun.

Du veruoy sah einen solchen Ersatzmuskel zur vierten Zehe gehen und eiueu anderen Muskel zur dritten

Zehe sich begeben, welcher wie ein Hilfsmuskel für deu Flexor digitorum breris sich verhielt, aber nicht mit

der Sehne dieses Muskels zur dritten Zehe sich vereinigt, sondern mit seiner Sehne in die Sehne des Flexor

hallucis longus zu dieser Zehe überging.

Gratiolet sah drei Fleischbündel \on der Seime des Flexor digitorum longus entsjiringen. Das eine

Bündel entsprang von der gemeiuschaftliciien Seime des Muskels und vereinigte sich mit der Sehne des

Flexor digitorum brevis zur dritten Zehe und war dessen Hilfsmuskel. Das andere Bündel entsprang ebenfalls

von der gemeiuscli:dtlichen Sehne des Muskels, ging zur zweiten Phalange der vierten Zehe mit perforirter

Sehne und war Ersatzmuskel. Das dritte Bündel entsprang von der secumliiren Sehne des Flexor digitorum

longus zur fünften Zehe und setzte sich nüt einfacher, nicht perforirter Sehne an die zweite Phalange der

fünften Zehe und war wieder ein Ersatzmuskel.

c) Bei Orang-Utang.

Es haben berichtet, z. B.: G. Cuvier, ' W. S. Chnrch,« Huxley,^ Th. L. W. Bischoff,*

C. Lauge r.
•''

Der Flexor digitorum breois entsprang nur vom Calcuneus in den Fällen von Cuvier und Lauger. Er war

einfach mit zwei Selinen in Langer's Falle, zweibäuchig in Cuvier's, Bischoff's Fällen. Die Sehnen inse-

riren sich an die zweite Phalange der zweiten und dritten Zehe, waren von deu Sehnen der Flexores longi per-

forirt In Bischoff's Pralle gab der Muskel noch eine dritte Sehne ab, welche sich mit der von dem jp'/f.i-o;-

digitorum longus stammenden Sehne zur vierten Zehe vereinigte. In Church's und Huxley's Fällen war der

Muskel zweiköpfig, wovon in Cliurch's Falle der obere kleinere Kopf von dem den Astragalus bedeckenden

Ligament und Astragcdns, der andere, untere grössere Kopf vom Culcaneus entsprang, iu Huxley's Pralle ein

Kopf von der Vagina des Flexor digitorum longus am Unterschenkel, der andere Kojjfvom Calcaneus abging.

Die Sehnen des Muskels gingen zur zweiten und dritten Zehe und waren perforirt. In Huxley's Falle ging

der vom Calcaneus entsprungene Kopf zur dritten Zehe.

Alle Zergliederer lassen den Flexor digitorum longus zur zweiten und fünften Zehe gehen. Dies geben

auch Duvernoy'' und Hartmann' an. Die bei Cuvier'^ abgebildete perforirte Sehne, auch zur vierten Zehe,

' George Cii vier et Laurillard.— Analoinie coiiipaiee lecnoil. <lePlaiiches <leMyologie. (Opus ixistliiimniii.) Fol. I'l.l9,

fig. .1 /,-. Paris 1849.

2 On the myology of tlie Oraug-Utang. — 'J'lie Nat. Uist. Keview, ji. .s9— 91. Loiulm! a. Etlinbiirgli l86-i.

•* Tbc anatdiny of the Orang-Utang. — Ojj. cit. Lecture XVII, ]i. 596.

* In: Beiträge zur Anatomie des lliilohfiles leiicisciat etc. — Abliandl. d. Iv.bayer. Akad. d. Wissenscli. Bd. X. Abtli 3.

S. 231. München 1870.

'' Die MusculatiU' der Extremitäten des Orang etc. — Sitzungsber. d. matli(nn.-natnrw. (1. d. liai.s. Akad. d. Wiss. in Wien.

15d. LXXIX, S. 191. Wien 1879.

c 0)). cit., p. 111.

• üp. cit, p. 169—170.

8 l'l. 19, Fig. 3i.
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Musculus ffexor digitorum hrevis pedis. 135

ist nur die von der gemeinschaftlichen Sehne des Flexor (li(jifonii)i lon<jas gelieferte Ersatzsehue für den feh-

lenden Bauch des Flexor digitorum brecis.

Alle lassen den dem Flexor haUucis lomjus anderer Aifen entsprechenden Muskel zur dritten und vierten

Zehe gehen, keine Sehne zum Hallux senden. Duvernoy' sah aber dafür einen besonderen Muskel oder eine

Sehne vorkommen, die vom Thenar kamen und an die Endpbalauge des Hallux sich inserirten.

Die Sehnen des Flexor diyiforum lomjm und des dem Flexor haihtcis lomjus anderer Affen entsprechenden

Muskels gehen in der Planta pedis keine Verbindung ein nach Cliurch und Iluxley. Nach Hartmann ver-

einigen sich Fasern vom Flexor haUucis longus mit der Sehne des Flexor digitorum zur fünften Zehe.

Der Quadratus plantae fehlt gewöhnlicli nach Huxley, ist von Langer und Bisclioff^ je einmal ange-

troffen worden.

Eines Ersatzmuskels für den fehlenden Bauch des Flexor digitorum hreois zur vierten Zehe, der von der

gemeinschaftlichen Sehne des Flexor digitorum longus entsprang und mit pcrforirtcr Sehne zur vierten Zelie

ging, erwähnt Hartmann. Ein solcher Muskel, welcher aus der Theilnng der gemeinschaftlichen Sehne des

Flexor digitorum longus in die Seltne für die zweite und fünfte Zehe entsprang, mit perforirter Sehne an der

vierten Zehe sich inserirte und noch eine Sehne zum Flexor digitorum hrevis sandte, also Ersatz- und Hilfs-

muskel zugleich war, sah Langer. Die von der gemeinschaftlichen Seime des Flexor digitorum longus abge-

gebene perforirte Sehne zur vierten Zehe in den Fällen von Cuvier und Church war eine den Ersatzmnskel

vertretende Ersatzsehne zur vierten Zehe von der Sehne des Flexor digitorum longus zur fünften Zehe, welche

Duvernoy'' und Langer an die zweite Phalange dieser Zehe inscriren sahen, hatte die Bedeutung einer

Ersatzsehne für den mangelnden Bauch oder Sehne des Flexor digitorum hrevis zu dieser Zehe.

d) Bei Hijlolates.

Es haben berichtet, z. B. Huxley,* Bischoff,^ Hartmann.

"

Nach Allen besteht der Flexor digitorum hrevis nur aus einem einfachen Fleischbauche, der vom Calcaneus

entspringt und mit seiner von der Sehne des Flexor haUucis longus pcrfoiirten Scline an die zweite Phalange

der zweiten Zehe sich inserirt.

Nach ,\llen gibt der Flexor Jiallucis longus zum Hallux und zur zweiten, dritten, vierten Zehe per-

forirende Sehnen ab. Nach Allen endet der Flexor digitorum longus nur in die Sehne zur fünften Zehe. Zwi-

schen den Flexores longi existirt in der Planta pedis nach Huxley nur eine leichte Connexion, die nach

Hartmann durch einen Sehnenstrang, von dem Flexor haUucis zum Flexor digitorum longus bewerkstelligt

werden soll.

Den Quadratus plantae haben Alle vermisst.

Der die fehlenden Bäuche des Flexor digitorum hrevis vertretende Ers;itzmuskel war nach Allen

zugegen

.

Dieser theilt sich nach Huxley in drei Bündel für die dritte, vierte und fünfte Zehe, nach Bischoff in

zwei Bündel für die dritte und vierte Zehe. Die Sehnen dieser Bündel sind vom Flexor haUucis perforirt und

inscriren sich an die zweite Phalange der betreffenden Zehe. Das Fleischbündel mit perforirter Sehne zur

fünften Zehe vertrat in Bischoff's Falle eine von der einzigen Sehne des Flexor digitorum longus zur fünften

Zehe abgegebene Nebensehne, die sich einfach (nicht perforirt) an die zweite Phalange der fünften Zehe

inserirt.

2. Bei den Simiae.

1 Op. cit, p. 112.

" Beiträge zur Anatomie des GoriUa. 8. 31.

5 Op. cit, p. 111.

i Op. cit. Lecture XIX, p. 648.

^ Beitrüge zur Anatomie des Hi/lobates leudsciis und zu einer vergleichenden Anatomie der Muskeln der Atfen und des

Menschen. — Abbandl. d. k. bayer. Akad. d. Wisaensch. Bd. X, Abth. 3, S. 232, 233. München 1870.

6 Op. cit., p. 170.
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136 Wenzel Leopold Gr über
,

Mau erliält Aufschlüsse, z. B. beiG. Cuvier' über Calitricbo fäimia sabaeaj, Oiiisliti fSimia jucchus), bei

Heinrich KuhP über Äteles belzehuth, bei J. G. Ilg''' über Cynocephalus sphinx, bei C. G. Carus* über Cerco-

pitheciis ßlacacus) cynomolfjiis, bei J. Fr. Meckel ' nhQV Inuus, Cynocephalus spliinx m'\A. AtcIes, bei Ernst

Burdach'' über Cercojj/YAecMS, Inutis und Cynocephalus, bei Huxley' über Macacus rhesus, bei Th. L. W.

Bischoff* über Cercopithecus, Mncacus, Cynocephalus, Pithecia, Hapale pcnicillata, bei Frank Champneys^
über Cynocephalus Anubis.

Nach den Angaben dieser Anatomen und Zoologen ergibt sich:

1. Der vom Calcaneus entsprungene einfache oder in Bauche getheilte und mit seinen perforirten, an die

zweite Phalange der Zehen inserirten Flexor digitorum brevis pecUs kann auftreten

:

X. Als Muskel mit drei Bäuchen und drei Sehneu, oder mit letzteren allein zur zweiten, dritten und

vierten Zehe bei Ateles nach Kühl, Meekel.

ß. acK. Als Muskel mit zwei Sehnen zur zweiten und dritten Zehe bei Cynocephalus und Pithecia nach

Bischoff;

ßß. oder als Muskel mit zwei Bäuchen, wovon einer zur zweiten Zehe, der andere nher 7A\m Hallux

geht, bei Ouistiti (Simia JacchusJ nach Cuvier.'"

7. Als Muskel mit einem einfachen Bauche und einfacher Sehne zur zweiten Zehe bei Cercopithecus,

Macacus finuusj, Cynocephalus überhaupt \w\A Anuhis nach Cuvier, Ilg; bei Ccbus nach Meekel, Burdach,

Champneys.

77. Mit einfacher Sehne zur fünften Zehe bei Hapale penicillafa (Irrthum) nach Bischoff. "

2. Für die fehlenden Bäuche des Flexor digitorum brevis zu den Zehen ein Ersatzninslcel, welcher von

der gemeinschaftlichen Seline des Flexor digitorum longus oder beider Flexores longi entspringt, wohl gewöhn-

lich in Bündel oder Bäuche sich theilt und mit deren perforirten Sehnen zur zweiten Phalange der betreffenden

Zehen sich begibt, um daselbst sich zu inseriren. Der Ersatzmuskel ist von den Zergliederern als ein Kopf

des Flexor digitorum brevis aufgefasst.

3. Der Flexor digitorum brevis kami vom Ersatzniuskel ein Bündel als Hilfsbauch oder Hilfsmuskel

erhalten z. B. bei Cynocephalus maimon zum Bauche des Flexor digitorum brevis zur dritten Zelie nach Bise hoff,

oder bei Cynocephalus Anubis ein Paar lUindel /.um Flexor digitorum brevis nur für die zweite Zelie nach

Champneys.

Die Meisten lassen den Flexor digitorum longus zur zweiten und fünften Zelie und den Flexor hallucis

longus zum Hallux und zur dritten und vierten Zehe gehen. Meekel Hess bei Inuus den Flexor digitorum

longus zu allen Zehen (was sicher unrichtig ist. Ref.) und den Flexor hallucis longus zum Hallux und zur

zweiten und fünften Zehe gehen. Burdacli Hess bei Cercopithecus, huius und Cynocephalus den Flexor

digitorum longus zu den vier .äusseren Zehen (was auch unrichtig ist. Ref.) und den Flexor hallucis longus

7Ä\m Hallux zur dritten und vierten Zehe gehen. Meekel Hess bei Ateles den Flexor digitorum longus zur

ersten bis vierten Zehe und den Flexor hallucis longus zum Hallux und zur vierten und fünften Zelie gehen,

1 Op. eil,, l'l. -jf, et |il. fiC, fig. l.

- Zorgliodoruiig eines wcililiclitui .1/cfe behcbulli (Je off. — In Beitriigiui /.. Zouldi^ic 11. vergleich. Aii,-i,toinic. II. Art. ;-!.

Fra.iil<fnrt ;i. M. 1820. 1". S. 30—31.
" Moiiogi-;i)iliie der Sehnenrolleu. Abschn. H, Abtli. 1. Prag 1824. S. 37—38.
** Erläutcrungstafclu z. vergleich. Anatomie. Leipzig 1826. Fol. Tat". VIII, Fig. 1.

•'» System d. vergleich. Anatomie. Thi. III. Halle 1828. S. 663—665.
" Beitrüge z. vergleich. Anatomie d. AiTen. — In IX. Bericht d. anat. An.sf. in Königsberg. Königsberg 1838. 8". S.4S—10.

'' Anatomy of thc Cynopitliecini. — Lectnres Nr. X.\I. Med. Times and G.-izette. London. Vol. II for 1864, p. 41.

* Beiträge z. Anatomie des Hylobatea leiiciA'ius etc. — Verhaudl. d. bayer. Akad. d. Wissenscli. Bd.X, Abth.3. .München

1870. .S. 232.

•* Ou the mnscles and nerves of a (liimpanzee and », Cynocephalus Anubis. — Jonrn. of anat. a. physiology. Vol. VI. Cam-

bridge a. London 1872, p. 199—201.
I" üp. cit. 1*1. 66, Fig. Ik.

" Op. cit. p. 232.
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Musculus flexor dir/iformn brevis pedis. 137

wälireud Kühl bei Ateles belzebuth die Sehnen lieider F/exores lomji mit einander versclimelzen und zu allen

fünf Zehen gehen Hess. Cliampneys Hess bei Cynoeephalus Anuhis vom Flexor düjitorum longus zur zweiten

lind fünften Zehe auch ein Bündel zum Hallux gehen. Huxley Iiat in einem Falle bei Macacus rhesus den

Flexor digitorum longus theilweise zum Hallux, zur zweiten und vierten Zehe und ganz zur fiinften Zehe, und

ienFlexor hallucis longus theilweise zum Hallux und zur vierten Zehe und ganz zur dritten Zelie gehen gesehen

und hat diese Anordnung als Variation bezeichnet.

5. Innige Vereinigung der zwei inneren Sehnen des Flexor digitorum longus mit dem Flexor hallucis gibt

Riirdnch, und überhaupt innige Vereinigung der Sehnen dieser Muskeln in (\eY Planta j^edis gibt Champneys

zu. Wie die Vereinigung der Sehnen (]&!• Flexores longi in der Planta pedis vor sich gehe, ob durch Fasern

vom Flexor digitorum zum Flexor hallucis longus, oder umgekehrt, darüber erfährt man nichts Bestimmtes.

6. Den Quadratiis plantae hat man bei den Simiae immer angetroffen. Kühl Hess den Muskel in fünf

Sehnen enden, welche mit den mit einander verschmolzenen Sehneu der Flexores longi zu allen Zehen zusam-

men geflossen sein sollten.

3. Bei den Prosimiae.

a) Bei Lemur.

Es haben berichtet z. B. Murie und G. Mivart.

•

Der Flexor digitorum brevis war bei diesem Thiere nach diesen Zerglicderern durch zwei mehr oder

weniger distincte Muskeln repräsentirt. Einer der Muskeln entsprang von der Fascia plantaris, gab eine per-

forirte Sehne zur zweiten Zehe und angeblich die Hälfte zur perforirten Sehne zur dritten Zehe ab. Der andere

Muskel entsprang von der Plantarseite der gemeinschaftlichen Sehne des Flexor digitorum longus und gab zur

dritten Zehe die andere Hälfte der perforirten Sehne zur dritten Zehe und die perforirte Seline zur vierten und

fünften Zehe ab. (Der von der Fascia plantaris abgegangene Muskel wird wohl auch vom Calcaneus entsprun-

gen sein und wohl der wahre Flexor digitorum brevis zur zweiten und dritten Zehe gewesen sein. Der andere

Muskel war der Ersatzmuskel, der sich mit einer seiner Sehnen mit der Sehne des Flexor digitorum brevis zur

dritten Zehe vereinigt hatte. Ref.)

Der Flexor digitorum longus versah fast ansschliesslich die fünfte Zelie mit der perforirenden Sehne und

gab eine feine Sehne zum Hallux, welche sich mit der starken Sehne des Flexor hallucis longus zu dieser

Zehe vereinigte. Schwache Partien von Fasern verschmelzen mit den Sehnen des Flexor hallucis longus zur

zweiten, dritten und vierten Zehe. Der Flexor hallucis longus gab eine starke Sehne zum Hallux und trug zur

Bildung der perforirenden Sehnen zur zweiten, dritten und vierten Zehe mit dem grössten Theile bei.

b) Bei Stenops.

F. A. W. van Campen^ hat zwar beim Potto van Bosman den Flexor digitorum brevis mit Urspnmg

vom Calcaneus nicht, wohl aber den Muskel, welcher bei anderen Thieren die fehlenden Bäuche des ersteren

vertritt, d. i. den Ersatzmuskel als seinen Vertreter im Ganzen angetroffen. Letzterer entsprang von der

gemeinschaftlichen Sehne des Flexor digitorum longus und endete mit drei Sehnen an der dritten, vierten und

fünften Zehe. Die Sehnen waren perforirt und inserirten sich an die zweite Phalange der Zehen.

cj Bei dem Tarsius.

Über den Flexor digitorum brevis u. s. w. hat berichtet: Hermann Burmeister.^

Der Flexor digitorum brevis ist durch zwei spindelförmige Muskeln vertreten. Beide Muskeln kommen von

Aer Fascia plantaris. Der grössere Muskel, welchei- Flexor hallucis brevis superficialis benannt wird, setzt sich

1 Oll the Auatomy of the Lemuyoidm. — Traiisactions ot the zool. Society of London. Vol. VI, London 1872, p. SO— 81

(Fl. loiKji), 84—85 (Fl. ditj. brevis).

'< Ontleedknndig Onterzoek van den Potto van Bosman. — Verbandelingcn der kon. Akademie der Wetenschappen.

7. Deel. Amsterdam 1859. 4", p. 47, 77, PI. III, Fig. li>hni.

3 Beitrüge znr Kenntniss der Gattung rara«s. Berlin 1846. 4". ii.n—18 (F!. lomji), SO (F/. brevis), 81—82 (Ersatzmuskel

Quadr. plaiUae).

nenkschriften der mathem.-naturw. Gl. LVl. Bd. Abhandlungea VOQ Nichtmifgliedern. S
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138 Wenzel Leopold Gruber,

an die erste Phalange des HaUux, der kleinere Muskel inserirt sich ah die zweite Phalange der zweiten Zelie.

(Beide Muskeln mögen wohl auch zugleicii vom Galcaneiis entsprungen sein. Ref.)

Von den Flexores lomji geht der F/exor d'njitoriim lonijits zu den vier äusseren Zehen und der F/exor lictl-

Incis longus zum HaUux-

Den Qaadratiis plantae vermisste er, aber er meinte von einem Muskel, den er nicht benannte, der aber

gewiss der Äbdudor metatarsi V. ist (Ref.), dass dieser den Quadratus plantae ersetze.

Von der gemeinschaftlichen Seime der Flexores lotuji l.ässt er einen dreibäuchigeu Muskel entstehen,

welcher mit perforirten Sehnen an die zweite Phalange der dritten, vierten und fünften Zehe sich inserirt.

dj Bei dem Chiromys madagascanensis.

Über den Ersatzmuskel für den mangelnden Flexor diyitorum hrevis hat berichtet: Eich. Owen.

'

Als Flexor diyitorum breois (PI. 24, Fig. 1, Nr. 36) führt er den von der gemeinschaftlichen Sehne des

Flexor diyitorum longus entspringenden Muskel an , welcher sonst die mangelnden Bäuche des vom Calcaneus

entspringenden wahren Flexor hrevis ersetzt. Der Muskel liat drei Bäuche, deren nicht perforirte Sehnen in

die Sehnen des Flexor diyitorum longus zur dritten, vierten und fünften Zehe endigen.

Der Flexor hallucis loiiyus (PI. 24, Fig. 1; PI. 25, Fig. 2, Nr. 31) gibt zuerst eine Sehne zur Vereinigung

mit der gemeinschaftlichen Sehne des Flexor diyitorum lonyus zur dritten bis fünften Zehe ab. Seine Sehne

theilt sich darauf in eine Sehne zum Hallux und in eine Sehne zur zweiten Zehe. Der Flexor diyitorum lonyus

(PI. 24 und 25, Fig. 1—2, Nr. 32) schickt von seiner Sehne zuerst eine Sehne zur Sehne des Flexor hallucis

lonyus zur zweiten Zehe. Die Sehne verläuft weiter und theilt sich in drei Sehnen zur dritten bis fünften Zehe.

4. Bei den Edentata.

aj Bei Bradypus.

H. W. SusemihP hat AawFlexor digitonon breois pedis nur als Flexor duoruin diyitorum hrevis angetroffen.

Der konische Muskel entsprang von der Tuherositas des Calcaneus, endete in zwei starke Sehnen, mit welchen

er in die Sehnen des Flexor digitorum longus zur mittleren (III.) und dritten (IV.) Zehe überging.

A. Macalister* sah statt des Flexor diyitorum hrevis zwei Musculi accessorii. Der äussere Muskel ent-

sprang von der äusseren Seite des Calcaneus und ging in die dritte Sehne des Flexor diyitorum lonyus über;

der innere Muskel entsprang von der inneren Seite des Calcaneus und ging in die erste und zweite Sehne des-

selben Muskels über.

Humphry * sah den Flexor diyitorum hrevis als kleinen dünnen Muskel, welcher mit seinen drei Sehnen

an den Vayinae für die Tendines des Flexor digitorum zur zweiten, dritten und vierten Zehe endete.

Der Quadratus plantae war zugegen.

hj Bei Choloepus didactylus (Unau).

Humphry^ sah den J^/eajor digitorum hrevis aus drei Portionen bestehend, wovon die innerste eine

Verstärkungsportion vom Entocunelforme erhielt. Der Muskel entsprang vom Calcaneus und endete mit seinen

drei Sehnen in den Vayinae für die Sehnen des Flexor diyitorum lonyus zur zweiten, dritten und vierten Zehe.

Der Quadratus plantae existirte.

cj Bei Myrmecophaya.

Nach J. Fr. Meckel'' geht der Flexor digitorum hrevis vom Calcaneus mit nicht perforirten Sehneu zu

den vier inneren Zehen.

1 On the Aye-;iye (Chiromys niadayascariensis). — Trausactions of the zool. .Society of Louiloii. \u\. V. London l86(j.

4fi. (p. 30—201, PI. 14— 2G), p. 67, PI. 24—25.
' Dissertatio nnisculonim in cxtremitatibus Bradypodis tridactyli obviornm desci-iptioiieiu .•uuitomioam exhibeus. Bornliiii

1815. 8», p. -26.

•' Ontlie niyologyof Bradypus tridactylns. — Tho Annais and Magazine ofNat.History. Scr.4. Vol. IV. London 1809, p. 6(5.

* The Myology of the Limbs of the Unau the Ai, the Two-toed Anteater and Pongolin. - .Jonrn. of anat. a. physiol.

Vol. IV. Cambridge a. London 1870, p. 64, 65.

s L. c. PI. II, Fl. br', br".

* System d. vergleich. Anatomie. III. Thl. Halle 1828, S. 655—656.
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Musculus fexor digitorum. brevis pedis. 139

Der dem Fle.vor liaUucis longiis entspi'echeude Muskel endet am Cnneifonne. Der Flexor diyitorum longus

schickt Sehnen zu allen fünf Zehen.

Nach W. Rapp ' hat Myrmecophaga tamandua einen dreibäuchigen Flexor dicjitorum brevis, welcher vom

Calcaneus entspringt und mit nicht ])erforirten Sehnen zur zweiten, dritten und vierten Zehe sich begibt.

Der Flexor dkjiforum lon</us geht zu allen fünf Zehen, der Flexor Iiallucis longus fehlt.

Der Quadratus plantae war zugegen.

Humphry^ hat bei Myrmccophafia didactijla den Flexor digitormn brevis mit vier Sehnen zur zweiten bis

fünficn Zehe gehen und daselbst an den Vaginae für die Sehnen des Flexor digitormn loiigus enden gesehen.

Der Quadratus plantae war zugegen.

dj Bei Maiiis.

Nach Humphry^ besteht (\er Flexor digitoruni brevis aus vier Portionen. Der Muskel entspringt vom

Calcaneus und endet an den vier äusseren Zehen. Die innerste Portion ist mit dem äusseren Theile der Achilles-

sehne, welcher die Fascia plantaris repräsentirt, vereinigt. Die Sehnen der drei inneren Portionen enden an

den Vaginae für die Sehnen des Flexor digitormn longus zur zweiten bis vierten Zehe. Die Sehne der äussersten

Portion inseiirt sich an das Ossicidimi sesfimoideum externum der Capsula metatmso-phalangea V.

Der Quadratus plantae existirt.

ej Bei Echidna hystrix.

Mit Mangel des Flexor digitorum brevis.

Saint Georges Mivart* hat den Flexor digitorum brevis nicht angetroffen.

Nach ihm fehlt auch der Flexor hallucis longus (der nach meinen Untersuchungen bestimmt existirt), und

ist der Plantaris vorhanden (der nach meinen Untersuchungen ganz bestimmt fehlt). Er hat in der That auf

PI. LIII, Fig. 1 mit dem als TP fTibialis posticusj bezeichneten Muskel den Flexor hallucis longus, und mit

dem als PLA fPlantarisJ bezeichneten Muskel den Tibialis posticus abgebildet.

Den Flexor digitorum longus (den ich bestimmt nur zur ersten bis vierten Zehe gehen sah) liess er zu

allen fünf Zehen gehen.

Den Quadratus plantae (welchen ich an vier Extremitäten vorgefunden hatte) lässt er nur als „possibly" zu.

Der von ihm als Extensor hallucis longus beschriebene Muskel ist nur der Extensor digiti II. (den von mir

angetroffenen wahren Extensor hallucis longus hat er nicht angeführt).

C. Übersicht über das Verhalten des Flexor digitorum brevis pedis mit Ursprung vom Calcaneus und

der damit in der Planta in Beziehung stehenden Musculatur bei den Säugethieren nach eigener

und fremder Erfahrung.

1. Flexor digitorum brevis.

Der vom Calcaneus entspringende Flexor digitorum brevis pedis tritt auf: bei den Änthropoidae immer, bei

den Simiae wohl nur in der Regel, da er z. B. bei Cercopilhecus und Cynocephalus bald vorkommen, bald fehlen

kann; unter den Prosimiae hei Lemur (wenigstens ausnahmsweise nach Gruber), wahrscheinlich auch bei

Tarsius (n. Burmeister); unter den Cheiroptera bei Galeopithecus (n. Gruber); unter den Glires bei Cerco-

labes prehenselis (n. Gruben und unter den Edentata bei Bradypus tridactylns, Choloepus didactylus, Myrmeco-

phaga und Munis.

Der Muskel geht zur zweiten bis fünften Zehe \>e\ Myrmecophaga didactijla \md 3Ianis (n. Humphry)

oder bei Myrmecophaga tctradactyla , wohl nur ausnahmsweise zur ersten bis vierten Zehe (n. Meckel); oder

1 Anat. Beschreibung über die Eileutaten. Tübingen 1852. i^. S. 50—51.

2 L. e.

3 L. c.

' On some poiuts iu tlie aiiatomy of Echiilna hystrix. — Transactions of the Liuueau »Society of London. Vol.XXV. Lon-

don 1866. 40, p. 393—394.
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140 W'enzel Leopold Grnber,

zur zweiten bis vierten Zehe bei Schimpanse ausnahmsweise (n. Sutton), Ateles (n. Kühl, Meckel); Bra-

dypiis trklactylvs (n. Humphry, Macalister, Gruber); Choloejnis didactt/lus (u. Humphry); Myrmeco-

phac/a tamandua (n. Rapp) und Myrmecophaga didactyla (n. Grub er); oder zur zweiten und dritten Zehe und

mit einem Nebenbäuchchen vereinigt mit dem Ersatzmuskel zur vierten Zehe bei Cercolahes prehetisilis (n. Gru-

ber) oder zur zweiten und dritten Zehe und mit einet Nebensehne, die sich mit der vom Flexor di</itorunt loii-

(jus kommenden Ersatzsehne zur vierten Zehe vereinigt, bei Otung-Utang (n. Bischoff); oder zur zweiten und

dritten Zehe bei Gorilla (n. Duvemoy, Huxley, Owen, Chapman, Bischoff); bei Schimpanse

(n. Wilder, Gratiolet, Champneys, Wyman, Duvemoy, Huxley, Bischoff, Hartmann, Gru-

ber); bei Orang-Ütany (u. Cuvier, Church, Huxley, Bischoff, Langer); bei Macacus rliesus und

M. radiafiis wolil ausnahmsweise (n. Gruber); bei Lemur (n. Murie und Mivart): oder zur ersten und zwei-

ten Zehe bei Ouistiti (n. Cuvier); bei Tarsius? (n. Burmeister); oder zur dritten und vierten Zehe bei

Galeopithecus (n. Gruber), ausnahmsweise anch bei Bradypua fridadylus (n. Susemihl); oder zur zweiten

Zehe allein bei ii^/Zofta/es (n. Huxley, Bischoff, Hartmann') dann bei den meisten Simiae, darunter aucii

bei Hapcde jacchiis unA p)enidllata (bestimmt n. Gruber), bei Lemur (bestimmt n. Grub er); oder zur dritten

Zehe allein bei Schimpanse ausnahmsweise (n. Vrolik); oder nur zur fünften Zehe allein hei Hajjrde penicillata

(ausnahmsweise oder in Folge eines Beobachtnngsfehlers n. Bischoff).

Der Muskel erstreckte sich daher bei verschiedenen Ordnungen und Genera auf eine verschiedene Anzahl

von Zehen, variirt in dieser Hinsicht an manchen Thieren auch bei einem und demselben Genus, ja sogar bei

einer und derselben Species.

Der Muskel inserirt sich bei den meisten Thieren mit Sehnen, die von den Flexores longi perforirt sind,

an die zweite Phalange der betreifenden Zehen. Bei GaJeoxnthecns geiit diese Insertionsart nicht direct und

isolirt, sondern in Folge Verschmelzung der Sehnen mit den Sehnen des Ersatzinuskels gemeinschaftlich mit

diesem vor sich.

Bei den Edentata verschmelzen die Sehnen des Muskels mit den Sehnen des Flexor digitorum longus oder

enden an den Zehen an deren Vaginae flexoriae. Ausnahmsweise kommt die sonst perlorirte Sehne einfach vor,

z. B. bei Lemur (n. Grub er).

2. Flexores longi.

Beim Auftreten des Flexor digitorum hreris mit Ursprnng vom Calcaneus sind bald beide Flexores digitorum

/oHf// zugegen (bei : AHthropoidae, Simiae, Leviiir, Tarsius, Galeopithecus, Cercolahes preheiisilis), bnld existirt

nur der Flexor digitorum longus allein (bei Edentafa).

«. Verhalten des Flexor digitorum longus beim Vorkommen beider Flexores longi.

Der Muskel beschränkt sich auf die fünfte Zehe, gibt für deren Endphalange die perforiiende Sehne bei

Hylobates.

Der Muskel versieht die zweite und fünfte Zehe und gibt zur Endphalange derselben die perforirende

Sehne bei Gorilla (in der Regel), Schimpanse (wohl immer), Orang Utang (anscheinend constant).

Der Muskel gibt nicht nur die perforirendeu Sehnen zur zweiten und tünften Zehe ab, sondern betheiligt

sich auch an der Bildung der Sehne des Flexor hallucis longus zum Halliix, wie bei Cynocephalus Anuhis

(n. Champneys), dann bei verschiedeneu Species und zahlreichen Beispielen derselben von Cercopithecus

,

Macacus, Cynocephalus, Ceöws (n. Gruber).

Der Muskel verhält sich bei Lemur (n. Gruber) ebenso, aber die Sehne, mit der er sich an der Bildung

der Sehne vom tlexor hallucis longus zum Hallux betheiligt, tritt sogar als eine Art perforirter Sehne zur End-

phalange des Hallux auf, so dass diese Zehe nicht nur eine perforirende, sondern auch eine perforirte erhielt,

wie dies Broca bei den Pitheciern gesehen haben will, wie ich aber eben so wenig, wie Bischoff, gesehen

hatte. Murie und Mivart haben bei diesem Thiere an der Bildung der perforirendeu Sehnen zur zweiten,

dritten und vierten Zehe beide Flexores longi betheiligen gesehen.

Der Muskel versieht mit perforirenden Sehnen die zweite bis fünfte Zehe hei Tarsius, Galeopithecus. Seine

Sehne nimmt aber bei Galeopithecus eine der beiden Sehnen des Flexor hallucis longus auf.
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Musculus fiexor dif/Uorum hrevis ped'is. 141

Der Muskel hat au der Plantapedi^ das Ende seiner gemeinschaftlichen Sehne unter dem Ende der Sehue

des Flexor haUucis longus gelagert und die Sehneu beider Muskeln nach ihrer Spaltung in ihre secundären

Sehnen verschmelzen mit einander und betheiligen sich gemeinschaftlich an der Bildung der perforirenden

Sehnen zur zweiten bis fünften Zehe bei Cercolal/es jjreliciisilis mit /Ja//rta-Stummel (n. Gruber).

ß. Verhalten des Flexor diijitorum lonxjm bei Mangel des Flexor liallucis lo)t(jus.

Der Muskel tritt auf bei den Edentata. Er geht bald zur zweiten bis vierten Zehe, bald zur zweiten bis

fünften Zehe, bald zu allen fünf Zehen. Seine Sehnen sind nie perforirende Sehnen, welche aber die Sehnen

vom Flexor digitorwn brevis bald aufnehmen, bald nicht aufnehmen.

7. Verhalten des Flexor hcdlucis longus.

Der Muskel endet mit einfacher Sehne an der Endphalange t] es Hailux bei Tarsius (n. Burmeister),

oder endet mit zwei Sehnen, wovon eine zum liallux geht und die andere mit dem Flexor digitorum longus

bei Galeopithecus (n. Gruber) verschmilzt.

Der Muskel verschmilzt mit seiner Sehne mit der Sehne des Flexor digitorum in der Planta pedis bei

Cercoluhes pre.Jie}isilis mit Hallux-f^tamme\ (n. Grub er).

Der Muskel gibt eine nicht perforirende Sohne zur Endphalange des Ilallux und perforirende Sehnen zur

Endphalange der dritten und vierten Zehe bei: Gorilla, Schimpanse, den angegebenen Simiae. An der Bil-

dung dir perforirenden Sehnen des Flexor digitorum longus zur zweiten und fünften Zehe hatte er sich in einem

Falle von Gorilla betheiligt (n. Bisch off).

Der Muskel kann nicht nur zur dritten und vierten Zehe, sondern auch zum Ilallux eine perforirende

Sehne bei Lemur (n. Gruber) aufweisen.

Der Muskel endet mit vier Sehnen an der Endphalange der ersten bis vierten Zehe bei Hylohates.

Der Muskel kann bei manchen Thieren Mangel haben an der Sehne 7A\m Hallux und nur die perforirenden

Sehnen zur dritten und vierten Zehe abgeben wie bei Orang-Utang (anscheinend eonstant), bei dem Genus

Hapale (öfters n. Gruber), oder auch bei Thieren, die den Flexor digitorum brevis mit Ursprung vom Calcn-

neus nicht aufweisen, sondern nur den mit Abgang von der Sehne des Plantaris besitzen, wie bei Herpestes

Ichneumon (n. Gruber). Duvernoy sah den Mangel der Sehne zum Hallux bei Orang-Utang durch einen

besonderen Muskel ersetzt, der vom Thenar kam. Ich sah bei Hapale jacchus die fehlende Sehne zum Hallux

durch eine supernumeräre Sehne vom Flexor digitorum longus und bei Hapale peuicillata (au beiden Füssen

zweier Exemplare) durch eine Sehne vom Quadratus plantue ersetzt. Ich sah bei Herpestes den Flexor hallucis

longus mit dem Flexor digitorum longus in der Planta pedis seitlich sich vereinigen, uud die fehlende Sehne

zum Hallux wieder durch eine Sehne von dem Quadratus plantae substituirt. Ich fand bei Schimpanse und den

von mir untersuchten Simiae den Flexor hallucis longus als den stärkeren Muskel, bei Lemur und Galeopithecus

den Flexor digitorum longus als den stärkereu Muskel und bei Gercolabes prehensilis die Flexores longi

gleich stark.

3. Verbindungsstrang der Flexores longi.

Zwischen den Sehnen der Flexores longi in der Planta pedis ist bei den Thieren, die einen vom Calcw

neus entspringenden Flexor digitorum brevis besitzen, ein Verbindungsstrang bald gesehen, bald vermisst

worden.

Gorilla besitzt einen Verbindungsstrang, der nach Chapmau uud Hart mann vom Flexor hallucis zum

Flexor digitorum longus sich begibt.

Schimpanse besitzt einen Verbindungsstrang nach Vrolik. Ob der Strang \om Flexor hallucis longus

oder vom Flexor digitorum longus ausgegangen, ist nicht angegeben. Nach Hartmanu soll der Strang vom

Flexor hallucis ausgehen und sich zum Flexor digitorum longus begeben. Gratiolet hat aber ein zartes, seh-

niges Bändchen vom Flcror digitorum longus geheu gesehen, und ich habe an zwei Exemplaren einen kurzen

breiten Strang von der gemeinschaftlichen Sehne des Flexor digitorum longus ausgehen und in den Stamm der

Sehne des Flexor hallucis longus für die dritte und vierte Zehe nach Abgabe der Sehne für den Hallux fort-

setzen gesehen.
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142 Wenzel Leopold Gruher

,

AumerkiiriK-. An einem diitteu Exemplare (Weibchen), welches ich zur Untersuchung der Miisculatur der Extremitäten

aus dem Museum der Akademie der Wissenschaften 1885 erlialten hatte, war die Verbinduugsart eine andere. Es ging dies-

mal ein Sehnenstreifchen \o\n Flexor haUiicis longm zur gemeinschaftlichen Sehue Ais Flex^r diy!torum lont/us, gerade hinter

deren Theilung.

Orang-Utang besitzt nach Cliureb und Huxley keinen Vevbiudungsstrang. Ilylohates bat uacb Hart-

man n einen solcben Strang, welcber vom Flexor hal/iicis loru/iis sieb zum Flexor diyitorum longus begibt.

Die Simiae baben nacb meinen Untersuchungen keinen deraviigen Verbindungsstrang.

Lemiir hat nacb meiner I5eobachtung ein starkes und ziemlicli hmges Verbindungsbündel, welches von

der genieinscliaftlichcn Sehne des Flexor dhjitorum Jonf/ns ausgeht und in den Stamm der Sehne des Flexor

hallucis longus 7aw dritten und vierten Zehe nach Abgabe der Sehne für den Hallux sich fortsetzt, also wie

beim Schimpansen sich verhält.

Bei GaleopithecHs und Cercolabes kommt eine andere Verbindungsart vor.

4. Quadratus plantae.

Der Quadratus plantae ist beim Gorilla ausnahmsweise, beim Schimpansen und Orang-Utang in der

Minderzahl der Fälle und bei Hylobates anscheinend noch nicht gesehen worden. Icli vermisste den Muskel

an zwei Exemplaren vom Schimpanse beiderseits.

Bei den Simiae ist der Muskel wohl constant zugegen, wie aus fremden und namentlich eigenen Unter-

suchungen geschlossen werden kann.

Galeopithecus besitzt nach eigener Beobachtung den Muskel.

Cercolabes prehensilis besitzt aber den Muskel nicht (nach eigener Untersuchung).

Die Edentatu, so weit sie hier in Betracht kommen, besitzen bald den Muskel, bald nicht. Ich habe ihn

bei Brndypns und bei Myrmecophaga didactyla (an zwei Exemplaren i vermisst.

ü^i Hapale penicillata (an zwei Exemplaren) und auch an dem nicht hierher gahövigea Herpestes Ichneumon

habe ich, wie oben gesagt, die dem Flexor hallucis longus zum Hallux fehlende Sehne durch den Muskel

ersetzen gesehen.

5. Ersatzmuskel.

Für die fehlenden Bäuche des Flexor digitorum brevis tritt ein Ersatzmuskel oder eine Ersatzsehne auf,

welche, wie gesagt, von der gemeinschaftlichen Sehne oder der secundären Sehne derselben zur fünften Zehe

des Flexor digitorum longus in der Pla)da pedis abgehen und mit gewöhnlich perforirter oder auch nur eiufaelier

Sehne an die zweite Phalange der betreffenden Zehen sich inseriren.

«. Mit Vorkommen des Flexor digitorum brevis zur zweiten und dritten Zehe war immer ein Ersatzmuskel

oder eine Ersatzsehne zugegen, sei es nun zur vierten und fiiniten Zehe zugleich (gewöhnlich) oder nur zur

vierten Zehe allein, wie bei Gorilla, Schimpanse, Orang-Utang, auch bei Macacus rhesus und M. radiatus

(nach eigener Beobachtung); nur zur vierten Zehe zugegen bei Gorilla (ausnahmsweise n. Owen), bei Schim-

panse (selten n. Duvernoy und nach eigener Beobachtung an zwei Exemplaren), bei Orang-Utang (ausnahms-

weise n. Hart mann).

Statt des Ersatzmuskels zur vierten Zehe konnte eine perforirte Ersatzsehne auftreten bei Orang-Utang

(n. Cuvier und Churcb). Die Sehne des Ersatzmuskels zur fünften Zehe konnte ausnahmsweise nicht per-

forirt sein bei Gorilla (n. Huxley) und dabei zugleich von der Sehne des Flexor digitorum longus zur fünften

Zehe entspringen bei Schimpanse (n. Gratiolet). Die Ersatzsehne zur fünften Zehe konnte doppelt (jede

undurchbohrt) vorkommen bei Gorilla (n. Duvernoy), oder perforirt und eine Zweigsehne der Sehne des

Flexor digitorum longus zur fünften Zehe sein bei Gorilla [\\. Chapman) und bei Orang-Utang (n.

Langer).

(3. Mit Vorkommen desF/exor digitorum brevis mit zwei Bäuchen zur zweiten und dritten Zehe und einem

Nebenbäufihchen indirect zur vierten Zehe; ein zweibäuchiger Ersatzmuskel zur vierten und fünften Zehe,

dessen Bauch zur vierten Zehe dasNebenbäuchchen (\e,s Flexor digitorum brevis aufnimmt bei Cercolabes prehen-

silis (n. Grub er).
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Musculus flexor digiforum hrevis pedis. 143

7. Mit Vorkomineu des F/exor digitorum breris mit zwei Bäuchen indirect zur dritten und vierten Zehe ein

vierbäucliiger Ersatzmu.siiel zur zweiten bis fünften Zehe, dessen Bäuche (zur dritten und vierten Zehe) die

Bäuche des Flexor digitorum hrevis aufnehmen bei GaleopitltecHs (u. Gruber).

(J. Mit Vorkommen des Flexor digitorum brems zur zweiten Zehe.

««. Bei Hijlobates ein Ersatzmuskel oder theilweise Ersatzsehne zur dritten, vierten und fünften Zehe. Die

Sehnen der Bündel oder Bäuclie zur dritten und vierten Zehe sind vom Flexor hallucis longus, zur fünften Zehe

vom Flexor digitorum longus durchbolirt oder zu dieser Zehe nur eine nicht perforirte Zweigsehne des letzteren

Muskels (n. Bisclioff).

ßß. Bei den Simiae ein Ersatzmuskel mit Bündeln oder Bäuchen zur dritten bis fünften Zehe (n. fremder

und eigener Beobachtung [ausgenommen Cebus fafKellus]), welcher nur einen einbäuchigen Ersatzmuskel zur

dritten Zehe besitzt oder besitzen kann (n. eigener Beobachtung).

77. Bei Lemur ein dreibäuchiger Ersatzmuskel zur dritten bis fünften Zehe. Die Sehnen der Bäuclie zur

dritten und vierten Zehe sind perforirt, die Sehne des Bauches zur fünften Zehe einfach (n. eigener Beob-

achtung).

£. Mit Vorkommen des Flexor digitorum hrevis nur zur dritten Zehe allein. Ersatzsehnen zur zweiten und

vierten Zehe bei Schimpanse (ausnaiunsweise n. Vrolik).

G. Hilf'smuskel oder Hilfssehne.

aj Zum Flexor digitorum hrevis vom Ersatzmuskel oder direct von der gemeinschaftlichen Sehne des

Flexor digitorum longus, und zwar zum Bauche zur dritten Zehe bei Schimpanse (n. Gratiolet und eigener

Beobachtung), bei Orang-Utang (n. Langer), bei Macacus rJiesus und M. radiatus (n. eigener Beobaciitung),

bei Cynocephalus maimon (n. Bischoff) oder in dem Falle des Vorkommens des Flexor digitorum hrevis nur

mit einem Bauche zur zweiten Zehe zu diesem Bauche bei Cynocephalus Anubis (n. Champneys). Der Hilfs-

muskel zum Bauche des Flexor digitorum hrevis zur dritten Zehe hatte diesen Bauch in einem Falle nicht

erreicht und sich mit der Sehne des Flexor hcdlucis longus zur dritten Zehe vereinigt bei Schimpanse (n.

Duvernoy).

hj Zum Ersatzmuskel zur vierten Zehe vom Flexor digitorum hrevis bei Orang-Utang (n. Bischoff) und

bei Cercolabes prehensilis (n. eigener Beobachtung) und zu den Bäuchen des Ersatzmuskels zur dritten und

vierten Zehe bei Galeopithecus (n. eigener Beobachtung).

Anmerkung-. In jencu Füllen bei den Edentata, in welchen die Sehnen des Flexor digitorum hrevis in die Sehnen des

Flexor digitorum hngiis sich fortsetzen, fungirt ersterer Muskel zugleich als Ililtsmiiskel des letzteren Muskels, ohne die

Bedeutung des Quadratus phmtae zu haben.

III. Homologien und yerschiedenlieiten im Auftreten des Flexor digitorum brevis

pedis

und der damit in Beziehung stehenden Plantarmusculatur bei dem Menschen und bei den

Säugethieren.

1. V)Qi- Flexor digitorum brevis pedis tritt beim Menschen nnr in einer, und zwar in der vom Calcaneus ent-

springenden Variante anf.

Bei den Säugethieren kommt diese Variante auch vor, aber vorzugsweise nur in den OrdnuDgcn der

Quadrumana und Edentata und ausnahmsweise je an einem Genus der Cheiroptera und Glires (n. eigener

Erfahrung). Bei anderen Thieren wird diese 1. Variante anf viererlei Weise, 2. durch separirte wie secundäre

Sehnen sich verhaltende Bündel der Fasäa plantaris, 3. durch einen Muskel mit Ursprung von der Sehne des

Plantaris in der Planta, 4. durcli einen am Unterschenkel vom Fleischkiirpcr des Flexor digitorum longus oder

beider zu einen Muskel verschmolzenen Flexores longi abgegangenen Fleischbauch, 5. durch einen von der

gemeinschaftlichen Sehne der Flexores longi digitorum pedis in der Planta abgegangenen Ersatzmuskels sub-

stituirt.
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144 Wenzel Leopold Gruber,

Bei den Sängetliiereu (wobl gemerkt solcher im Besitze eiuer der nienschlicbeu Zehenzalil gleiclieu oder

fast gleiclieu Zahl der Zehen, worunter eine oder die andere verkümmert oder abnorm gebildet sein kann) tritt

demnach der Flexor digitorum hreris in fünf Varianten auf, unter welchen die mit Ui'spruug des Muskels von

der Sehne des Plantaris in der Planfa die am häufigsten vorkommende ist.

2. Der Flexor dif/itorum hrevis ist beim Menschen ein constanter Muskel.

Unter den Säugethieren fehlt der Muskel ohne Substitution völlig bei Ecltidna liystrix (n. Gruber u. A.),

beim Stenops Potto vau Bosman (n. van Campen), hei Cheiromijs madagascariensis (n. Owen) und bei

Coelogentjs paca (n. Grub er) fehlt der Muskel auch, aber er ist in seiner Gänze durch den Ersatzmuskel ver-

treten, welcher sonst nur mangelnde Bäuche des Muskels substituirt.

3. Der Flexor digitorum hrevis beim Menschen kann zwei bis fünf Bäuche besitzen. Er weist vier Bäuche

zur zweiten bis fünften Zehe in der Regel (72
"/o))

'Irei Bäuche zur zweiten und dritten Zehe öfters (27— 287o))

zwei Bäuche zur zweiten und dritten Zehe selten (0-57o)j zwei Bäuche direct zur zweiten und dritten Zehe

und ein Nebenbäuchchen durch Verschmelzung mit dem Ersatzmuskel indirect zur vierten Zehe (ausnahms-

weise n. Gruber) und sogar fünf Bäuche zu allen Zehen, also auch zum Hallux (nur einmal von Gruber

gesehen).

Bei den Säugethieren besitzt die Variante „mit dem beim Menschen allein vergleichbaren vom Calcaneus

enlsprungenen Muskel" einen bis vier Bäuche, d. i. einen Bauch bald zur zweiten bald zur dritten Zehe allein
;

zwei Bäuche oder Sehnen zur zweiten und dritten Zehe, oder zur dritten und vierten Zehe, oder sogar zur

ersten und zweiten Zehe; zwei Bäuche zur zweiten und dritten Zehe und ein Nebcnhäuchclien indirect zur

vierten Zehe; vier Bäuche oder Sehnen zur zweiten bis fünften Zehe, oder sogar zur ersten bis vierten Zehe.

Sein Vorkommen beschränkt sich meines Wissens auf die Anthropoidae (immer), auf die Simiae (in der

Regel), auf ein Paar Genera der Prosimiae, auf je ein Genus der Cheiroptera und Glires (n. Gruber), endlich

auf die Edeiilata (immer). Es geht bei der Mehrzahl der Thiere in einer der bezeichneten Varianten, nur bei

einigen in zwei bis drei Varianten vor sich.

Der vierbäuchige Muskel zur zweiten bis fünften Zehe, in manchen Fällen bei den Edentata, erinnert an

den Flexor digitorum hreois der Norm mit vier Bäuclieu beim Mensehen. Der dreibäuchige Muskel zur zweiten

bis vierten Zehe bei manchen Edentata erinnert an den Muskel mit drei Bäuchen beim Menschen und der von

Sutton beim Schimpanse beobachtete Fall des Muskels mit drei Bäuchen zur zweiten bis vierten Zehe ist

wirklich dem Flexor digitorum brevis mit drei Bäuchen beim Menschen homolog. Der Muskel mit zwei Bäuchen

direct zur zweiten und dritten Zehe und mit einem Nebenbäuchchen indirect zur vierten Zehe bei Cercolabes

prehensilis (n. Gruber) und der von Bischoff in einem Falle beim Orang-Utang beobachtete Muskel mit zwei

Bäuchen direct zur zweiten und dritten Zehe und mit einer Nebensehne indirect zur vierten Zehe sind homolog

dem von Grub er beobachteten Falle des Flexor digitorum breris mit zwei Bäuchen direct zur zweiten und

dritten Zehe und mit einem Nebenbäuchchen indirect zur vierten Zehe beim Menschen. Der Muskel mit zwei

Bäuchen oder doch zwei Sehnen: beim Gorilla (n. einer Reihe von Zergliederern), beim Schimpanse (n. vielen

Zergliederern und n. Gruber), beim Orang-Utang (n. einer Reihe von Zergliederern); hei ifacacus rhesus

und )-adiatus (n. Gruber); bei Lemar möglicherweise (u. Murie und Mivart) sind offenbar homolog dem

von Luschka und Gruber beim Menschen beobachteten Flexor digitorum brevis mit zwei Bäuchen zur zweiten

und dritten Zehe.

4. Für den mangelnden Bauch des Flexor digitorum brevis zur fünften Zehe tritt beim Mensehen ein Ersatz-

nniskel oder eine Ersatzsehne auf Das Auftreten beider geschieht in 8 7o nach Gadaverzahl und in 5 -2570

nach Füssezahl, also bisweilen (gewöhnlich, wie man unrichtig annahm, nicht) und zwar bei Auftreten als

Muskel in 4-75''/o ""'^ ^^^ Sehne in 0-57o- Der Ursprung vaiiirt, geht aber gewöhnlich von der gemein-

schaitlichen Sehne des Flexor digitorum longus aus. Die Seiinen inseriren sich immer an die zweite Phalange

der Zehe. Die Sehne ist gewöhnlich perforirt, ausnahmsweise nicht perforirt, also einfach, an ihrem Ende. In

den Fällen mit Mangel der Bäuche zur vierten und fünften Zehe war ein Ersatzmuskel mit zwei Bäuchen für
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Musculus flexor digitorum brevis pedis. 145

diese Zehen. In dem Falle mit Vorkommen des Muskels mit zwei Bäuchen direct zur zweiten und dritten Zehe

und einem Nebenbäuchchen indirect zur vierten Zehe waren zwei Ersatzmuskeln zur vierten und fünften Zehe

vorhanden.

Die beim Menschen bisweilen auftretenden Ersatzmuskeln oder Ersatzsehnen kommen bei den Säuge-

thieren , die den vom Üalcaneu^ entsprungenen Flexor diißtonim hrevig besitzen (die Edentata ausgenommen)

constaut vor. Ihr Ursprung beschränkt sich aber auf die gemeinschaftliciie Sehne des Flexor digitorum longus

und auf deren secundäre Sehne zur fünften Zehe. Die Sehnen inseriren sich wie beim Menschen immer an die

zweite Phalange der Zehen. Die Sehnen sind, wie beim Menschen, gewöhnlich von den Flexoreslongi perforirt.

Die Ersatzsehne oder die Ersatzsehnen zur fünften Zehe können wie beim Menschen einfach oder nicht per-

forirt sein, wie z. B. beim Gorilla (n. Duveriioy), bei Hylobates (n. Bisch off), bei Leniur (n. Grub er).

5. Der Flexor digitorum hrcris beim Menschen kann im Falle des Mangels seines vierten Bauches zur

fünften Zehe von dem diesen Bauch substituirendeu Ersatzmuskel einen Hilfsbauch für seinen dritten Bauch

zur vierten Zehe erhalten. Ferner bei normalem Auftreten des Flexor digitorum breois beim Menschen mit vier

Bäuchen zur zweiten bis fünften Zehe tritt in 27o nach Cadaverzahl und in 1 •257o nach Füssezahl der sonst

nur bei Mangel des vierten Bauches vorkommende Ersatzmuskel als einfacher, oder als zweibäuchiger, oder

als doppelter Muskel, als Hilfsmuskel für den vierten Bauch oder den dritten und vierten Bauch des normal-

bäuchigen Flexor digitorum brevis auf.

Beim Schimpanse, Macacus rhesus und M. radiatus, mit Vorkommen eines zweibäuchigen, vom Calcaneus

entsprungenen Flexor digitorum brevis zur zweiten und dritten Zehe erhält der Bauch zur dritten Zehe einen

Hilfsbauch von dem die mangelnden Bäuche substituirendeu Ersatzmuskel u. s. w.

6. Der Flexor digitorum hrevia beim Menschen war in dem Falle mit zwei Bäuchen direct zur zweiten und

dritten Zehe und einem Nebenbäuchchen indirect zur vierten Zehe, mit diesem Nebenbäuchchen, das sich mit

dem Ersatzmuskel zur vierten Zehe vereinigte, ein Hilfsmuskel für den Ersatzmuskel,

Bei Cercolabes prehensilis kommt ein homologes Verhalten wie beim Menschen vor. Galeopithecus mit

Ursprung des zweibäuchigen Flexor digitorum lirevis vom Calcaneus ist dieser Muskel in Folge der Vereinigung

seiner Bäuche mit den Bäuchen des vierbäuchigen Ersatzmuskels zur dritten und vierten Zehe, ein Hilfsmuskel

des Ersatzmuskels.

7. Die Sehnen des Flexor digitorum brevis, namentlich jene des vierten Bauches zur fünften Zehe, ver-

schmelzen bisweilen an den Zehen mit den Sehnen des Flexor digitorum longus.

Bei Bradypus tridactylus und theilweise bei Myrmecophaga didactyla endet der Flexor digitorum brevis in

die Sehnen des Flexor digitorum longus und verhält sich dadurch zu letzteren wie ein Hilfsmuskel,

8. Nach Meckel soll dem Flexor digitorum brevis beim Menschen ausser der äussersten Sehne zur fünften

Zehe auch eine andere, namentlich die innerste zur zweiten Zehe, fehlen können.

Unter den Säiigethieren schickt bei Galeopithecus der vom Calcaneus entsprungene Flexor digitorum brevis

zur dritten und vierten Zehe indirect Sehnen, die allerdings mit den Sehnen der Bäuche des Ersatzmuskels zu

diesen Zehen verschmelzen, also keine zur fünften Zehe (äussersten) und keine zur zweiten Zehe (innersten).

9. Ersatz der mangelnden Sehne des Flexor digitorum brevis zur fünften Zehe durch eine von der Sehne

des Flexor digitorum longus selb.st zu dieser Zehe abgegebene, von ilir peiforirte und an die zweite Phalange

inserirte, ungewöhnliche Ersatzsehne haben beim Menschen Brugnone, Meckel und Gruber (in 5 7o)

beobachtet.

Bei den Säugethieren kann eine derartige Ersatzsebne gleichfalls ausnahmsweise auftreten. Perforirt

wurde diese Seime beim Gorilla (n. Chapman) und beim Orang-Utang (n. Duvernoy und Langer); nicht

perforirt, also einfach, bei Hylobates (n. Bischoff) gesehen.

10. Bei dem Menschen kann nach Gruber der fünften Zehe sowohl die Sehne vom Flexor digitorum lon-

gus als auch die vom Fl. brevis, also die Beuger zur zweiten und dritten Phalange — aber bei Vorkommen

eines besonderen Ersatzmuskels — mangeln.

üüukscUi-jrioLi der matiioin.-aatunv. Cl. I.VI. hjd. Al'ii.iüdluugeu vou Niclltiiütgtiederu
^
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146 Wenzel Leopold Gruher,

Bei Echidna hystrix felileu auch diese beiden Beuger zur zweiteii und dritten Phalange der fünften Zehe

(aber bei Mangel eines Ersatzmuskels) und bei Vorkommen AcsFlexor digitl V. proprius als alleinigen Beugers.

11. Der beim Menschen nach Gruber möglicherweise vorkommende i<7exor digitorum hrevis bei Ursprung

vom Calcaneus mit fünf Bäuchen zu allen Zehen, also auch zum HaUux und der nach Kelly's und Wood's

Beobachtungen möglicher Weise beim Menschen auftretende Flexor d/ijitorum brevis zur zweiten bis fünften

Zehe mit fünf Sehnen, in Folge Duplicität der Sehne zur zweiten Zehe kommen bei den .Säugethieren nicht vor.

Der bei den Säugethieren vom Calcaneus entspringende und mit einfachem Bauche zur zweiten oder dritten

Zehe allein, oder zur ersten und zweiten Zehe, oder zur ersten bis vierten Zehe gehende i^/e.ror digitorum

hrevis, sowie völliger Mangel des Muskels, wie bei Echtdna hystrix, sind beim Menschen nicht beobachtet

worden.

12. Die Flexores diyitorum lonyi pedis sind beim Menschen constant separirte Muskeln.

Bei den Säugethieren sind sie bald separirte Muskeln, bald zu einen Muskel verschmolzen, bald zu einen

zweiköpfigen Muskel vereinigt, bald erst in der Planta pedis an ihren Sehnen verwachsen.

13. Von den Flexores digitorum longi pedis ist beim Menschen der Flexor haUucis longus der stärkere.

Bei den Säugethieren ist dies nur in der Regel der Fall. Der Muskel kann auch der schwächere, und

daher der Flexor digitorum longns der stärkere sein, z. B. bei Hapale penicillata, Lemur, Stenops, Galeopithecus,

oder es können beide Muskeln gleich stark vorkommen, z. B. bei Cercolabes p>rehen.silis.

14. Der Flexor digitorum. longus allein (und zwar nicht als durch Verschmelzung beider Flexores longi

entstandener Muskel) kommt bei dem Menschen niciit vor.

Bei den Säugethieren ist der Muskel in manchen Fällen totalen Mangels des Flexor hallucis longus hei

Mangel oder Verkümmerung des Hallux gesehen worden, z. B. bei Didelphis sp.?

15. Dev Flexor digitorum longus beim Menschen geht in der Eegel zur zweiten bis fünften Zehe, aus-

nahmsweise zur dritten, vierten und fünften Zehe, oder zur vierten und fünften Zehe, oder sogar zur zweiten

dritten und vierten Zehe.

Unter den Säugethieren gibt es:

aj eine Reihe , bei welchen der Flexor digitorum. longus zu den vier äusseren Zehen geht. Unter diese

gehört auch Tarsius (n. Burmeister) und Mynnecophaga didacfyla (n. Gruber);

bj zur zweiten, dritten und vierten Zehe geht der Muskel z. B. bei Bradypus tridactylm;

c.) zur dritten, vierten und fünften Zehe geht der Muskel z. B. bei Clieiromys (n. Owen).

Es gibt somit eine Reihe Thiere, welche eine homologe Endigung des Muskels aufweisen, wie der Mus-

kel beim Menschen.

Endigung des Muskels nur an der vierten und fünften Zehe, wie ausnahmsweise beim Menschen, kommt

bei den Säugethieren nicht vor.

Andere Endigungsarten des Muskels bei den Säugethieren, wie an der zweiten und fünften Zehe (Gorilla,

Schimpanse, Orang-Utang, Simiae [in der Regel], oder an der ersten, zweiten und fünften Zehe [bei Stenops

n. Gruber], oder an der ersten, zweiten, dritten und vierten Zehe [hei Ateles n. Meckel, möglicherweise

bei Echidna n. Gruber], oder an allen Zehen [bei Ateles helzehuth n. Kühl möglicherweise bei Myrmecophaga

jubata n. Meckel, Myrmecophaga tamandua n. Eapp, Echidna n. Mivart möglicherweise], oder au der

fünften Zehe allein [bei Schimpanse ausnahmsweise ii. Vrolik, bei Hylohafes wohl constant], bei Lemur (n.

Murie und Mivart möglicherweise) kommen beim Mensciien nicht vor.

16. Bei dem Mensehen schickt der Flexor hallucis longus die lange Reugesehne zum Hallux allein, ohne

dass sich an deren Bildung der Flexor digitorum longus betbeiligt, in der Hegel ab. Nur ausnalmisweise

schickt er die lange Beugesehne noch zur zweiten, oder selbst nocli zur zweiten und dritten Zehe aliein ab.

Bei den Säugethieren endet der Muskel mit seiner Sehne oder mit seinen Sehnen auf verschiedene Weise:

An der ersten Zehe, oder an der ersten und zweiten Zehe, oder an der driften und vierten Zehe, oder an der

ersten, dritten und vierten Zeiie, oder an der ersten, zweiten, dritten und vierten Zehe, oder an der ersten
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Musculus flexor digitoruin brevis pedis. 147

und fliuften Zehe, oder an der zweiten bis fünften Zeiie, oder an allen Zehen, und zwar mit oder ohne Betheili-

gung des Flexor digitonan an der Bildung seiner Sehnen. Homolog der Endigung des Muskels nur an der ersten

Zehe beim Menschen ist der Muskel bei einer Reihe von Säugethieren. Das Absenden der langen Beugesehne

zur ersten und zweiten Zehe, oder zur ersten, zweiten und dritten Zehe allein fehlt bei den Säugethieren. Bei

C/iciromys sendet der Muskel allerdings zur ersten und zweiten Zehe mit seinen Sehnen, aber bei Betheiligung

an der Bildung der Beugesehne zur zweiten Zehe durch den Flexor dixjHorum lomjus.

17. Bei dem Menschen tritt ein dem Flexor hallucis longus entsprechender Muskel, der nicht am Hallux

endet, nicht auf.

Bei den Säugethieren kann ein dem Flexor hallucis longus entsprechender Muskel vorkommen , mag der

Hallux vorhanden sein oder fehlen.

aj Orang-Utang, Hapale penicillata, Herpestcs Ichneumon haben an den Hinterhänden oder HinterfUssen:

fünf Zehen, also auch einen Hallux. Beim Orang-Utang (nach allen Zergliederern) ist Aex Flexor hallucis longus

da, aber er geht nur zur dritten und vierten Zehe, nicht zum Hallux. Nur Duvernoy hat in einem Falle die

fehlende Sehne zum Hallux durch einen vom Thenar kommenden besonderen Muskel oder Sehne ersetzt

gesehen. Bei HapaJe penicillata (n. Gruber) ist der dem jPVßro;- hallucis longus entsprechende Muskel auch da,

aber geht nur zur dritten und vierten Zehe, seine Sehne 'mxa Hallux wird durch den Quadratus plantae ersetzt.

Bei Herpestes Ichneumon (u. Grub er) existirt der dem Flexor hallucis longus entsprechende Muskel, aber seine

Sehnen gehen mit jenen des Flexor digitorum longus verschmolzen, nur zu den vier äusseren Zehen. Die Sehne

zum Hallux ersetzt der Quadratus plantae.

bj Bei Jacchus vulgaris mit 77a//«a;-Mangel ist der dem Flexor hallucis longus entsprechende Muskel da,

aber endet an der dritten und vierten Zehe (n. Grub er); bei Canis, Felis und Hyaena crocuta mit Mangel des

Hallux ist der dem Flexor hallucis longus entsprechende Muskel auch da, aber seine Sehnen verschmelzen mit

jenen des Flexor digitorum longus zu den vier äusseren Zehen (n. Grub er). Bei Hypsiprymnus murinus mit

Mangel desllallux ist derFlexor hallucis longus auf einenKopf desi^fecor digitorum longus reducirt (n. Gruber).

Bei Cercolahes prehensilis mit HalluxStnmme,\ ist der Flexor hallucis longus ebenfalls vorhanden, aber seine

Sehnen verschmelzen mit jenen des Flexor digitorum longus zu den vier äusseren Zehen (n. Grube r).

cj Der Flexor hallucis longus existirt, erreicht aber nicht die Zehen. So endet der Muskel bei Mijrmeco-

phaga didactyla an einem langen supernunierären Tarsalknochen (n. Gruber), und bei Myrmecophaga juhata

mit fünf Zehen am Cuneiforme IV (n. Meckel).

18. Der Quadratus plantae kommt beim Menschen constant vor. Bei den Säugethieren kommt der Muske

bald vor, bald fehlt er.

Der Muskel kommt vor: beim Gorilla (ausnahmsweise), beim Schimpanse und Orang-Utang (in der

Minderzahl der Fälle), bei den Simiae (wohl constant), bei Galeopithecus, Cercoleptes caudivolmdus , Nasua

soäalis, Ursus arctos, Meles vulgaris, Mustela, Herpestes Ichneumon , Felis; Ijei Sciurus, Spermophilus musicus,

Ärctomys bohac, Castor fiber ; bei den Edenlata (in manchen Fällen dieser Thiere).

Der Muskel fehlt: Bei Hylobates, Lemur, Stenops, Tarsius; 'bei Erinaceus vulgaris und auritus, Myogale

moschata, Talpa, Canis, Hyaena crocuta; bei Didelphis, Perameles nasuta, Phalangista vulpina, Phascolarctos

dnereus, Hypsiprymnus murinus, Phascolomys Wombat; bei Mus, Meriones, Fiber zibethicus, Lspus, Cercolabes

prehensilis; bei Bradypus, Dasypus, Myrmecophaga didactyla (n. Gruber).

19. Der Quadratus plantae beim Menschen kann ausnahmsweise die Sehne des Flexor hallucis longus zum

Hallux verstärken, also an der Bildung der Sehne nach Theile, Wood, Turner und nach meiner Erfahrung

(1887) in einem sehr merkwürdigen Falle, wie ich bei dieser Gelegenheit anführen will,' und der langen

Beugesehnen der übrigen Zehen, namentlich der Sehne des Flexor digitorum zur ftinften Zehe sich betheiligen,

1 W. Grub er, Über die Verbindung der Sehnen der Flexores digitorum longi pedis. — Beobachtungen aus d. menschl. u.

vergleichenden Anatomie, IX. lieft, mit 4 Tafeln. Berlin 1SS9. 4". II. Abhandl. S. 17, Taf. II, Fig. 2.
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14^ Wenzel Leopold Gruber,

nach Turner und A., oder diese Sebne (im Falle ihres Mangels) wirklich substituiren, nach Theile, Wood

und nach meiner Erfahrung in einem Falle (1887).

Unter den Säugothieren sollen nach Kühl bei Afeles helzehiith die Flexores diijHonim longi und auch der

Qitadratus plantae zu allen Zehen gehen. Bei Hapale penicUlata mit fünf Zehen (&\\ zwei Exemplaren) geht nach

meiner Erfahrang der Flexor digitorum longns zur zweiten und fünften Zehe, A.GV Flexor haUucis longus zur

dritten und vierten Zehe, aber nicht zum Hallux. Der Quadratus plantae inserirt sich an die Sehnen beider

Flexores lonr/i und setzt sich zwischen beiden zum HaUiix fort, um sich mit einer feinen Sehne an die End-

plialange desselben zu inserireu und die zum Halliix fehlende vom Flexor hallucis lonyiis zu substituiren. (Piei

flapale jacchus [Jacchus ruUjafis] mit vier Zehen und einem i/aZ/«j;-Stunmiel ist eine davon ganz verschiedene

Anordnung. ) Bei Herpestes Ichneumon mit fünf Zehen sind zwei Flexores longi, welche in der Planta sich ver-

einigen und beide zu den vier äusseren Zehen gehen. Der dem Flexor hallucis longus entsprechende Muskel

gibt keine Sehne zum Hallux. Die Sehne xum Hallux gibt der Quadratus plantae ab, der sich auch an die beiden

Sehnen der Flexores longi inserirt.

20, Was die Verbindung der Sehnen der Flexores digitorum longi pedis in der Planta und die diese sub-

stituireude vorher nicht gesehene Veibiudung dieser Sehnen mit dem sehnigen inneren Rande des Quadratus

plantae heiv'i^t, so verweise ich auf meinen Aufsatz.

'

21. Alle in dieser Abhandlung in Betracht gekommenen Muskeln weisen bei dem Menschen und bei den

Säugethieren Variationen auf. Bei dem Menschen treten Variationen nicht oft, oder selten, oder nur ausnahms-

weise auf; bei den Säugethieren kommen Variationen in den einzelnen Ordnungen, Genera und in einzelnen

Species vor.

— Bei dem Menschen ist Beständigkeit, bei den Säugethieren Verschiedenheit in der

Anordnung im grossen Ganzen vorherrschend. —

1 W. Grub er, loc. cif.
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150 Wenzel Leopold Gruber, Musculus flexor digiforum brevis pedis.

Seiiü

6" Übersicht über das Verhalten des Flexor digitorum brevis mit Ursprung vom Calcaneus und der damit in der Planta in

Beziehung stehenden Musculatur bei den Säugethieren nach eigener und fremder Erfahrung 139

III. Homologien nnd Verscbiedenhciteu im Auftreten des Flexor digitorum breyis pedis in der damit in der

Planta iu Beziehung stehenden Musculatur bei dem Menschen und bei den Siiusethieren 143

ERKLÄRUNG DER ABBIEDUNGEN.

Fig-. 1. Plautarmusculatur des linken Fusses eines Mannes.

„ 2. Dieselbe des linken Fusses eines anderen Mannes.

„ 3. Dieselbe des rechten Fusses von Macacus rhesus.

„ 4. Dieselbe des rechten Fusses eines Schimpanse.

„ ö. Dieselbe des rechten Fusses von Cercolabcs prehensi/is.

Bezeichnung für ilie Figuren beider Tafeln.

1. Flexor digitorum brevis mit zwei Bäuchen direct zur zweiten und dritten Zehe.

1' Derselbe Muskel nur mit einem Bauclie direct zur zweiten Zehe und mit tleni anderen Bauehe durch Vereinigung mit dem

Ersatzmuskel indirect zur dritten Zehe.

1" Flexor digitorum brevis mit zwei Bäuchen direct zur zweiten und dritten Zehe nnd mit einem Nebenbäuohehen dur.li

Vereinigung mit dem Evsatzmuskel indirect zur vierten Zehe.

2. Sehne des Flexor digitorum longus.

3. Sehne des Flexor hallucis longus.

3'. Dieselbe in drei secundäre Sehnen getheilt.

4. Quadratus plantae.

5. Zweibäuchiger Ersatzmuskel zur vierten und fünften Zehe.

5'. Zweibäuchiger Ei satzmuskel zur dritten und vierten Zehe.

5". Einfacher Ersatzniuskel zur vierten Zehe.

5'" Einfacher Ersatzmuskel zur fünften Zehe.

(Die Monographie war noch in St. Petersburg verfasst und im Mai 1888, knapp vor der Abreise des Verfiissers von

Eussland beendet.)
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W. L< Gruber: Der Musculus flexor digitorum brevis pedis Taf. I.

PhLitkAnstallv.IBarth.Fmifliaus.Wien-

Denkschriften d. kais. Akad. d. Wiss. math.-naturw. Classe. Bd. LVI. Abth. II.
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